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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


eitun 


Sonntag einmal, Montan 


m; — 
wveimal, an den übrigen 2 reimal ericheint. 


Nr. 681. Abend ⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. September. 

Es wurde bereits telegraphiſch mitgetheilt, daß der Verlag der 
„Deutſchen Rundſchau“ die weitere Ausgabe des Tagebuchs Kaiſer 
Friedrichs ſiſtirt hat. Die „Freiſ. Zeitung“ bringt darüber folgende 
Mittheilungen: 

Nachdem die in Berlin verfügbaren Exemplare des Octoberheftes 
der „Deutſchen Rundſchau“ mit dem Tagebuch Kaifer Friedrichs bei der 
Verlagsbuchhandlung von Paetel bereits am Sonnabend vollſtändig 
vergriffen waren, erhielten wir von der Verlagsbuchhandlung in Berlin 
die Zuſicherung, daß wir Mittwoch Nachmittag nach Ankunft neuer 
Exemplare aus der Druckerei in Altenburg in den Beſitz der weiterhin 
erforderlichen Exemplare kommen würden. Es waren nämlich bei der 
mit unſerer Expedition verbundenen Buchhandlung bis dahin weitere 
320 Exemplare feſt beſtellt worden. Indeſſen kam am Mittwoch unſer 
Bote von der Buchhandlung mit dem Beſcheid zurück, daß die weitere 
Ausgabe des Tagebuches ſiſtirt ſei. Bei nochmaliger Anfrage ſeitens 
des Leiters unſerer Expedition ließ ſich die Verlagsbuchhandlung auf 
eine neuere Erklärung nicht ein. Auf die Frage, ob wir denn ſpäter 
die uns feſt zugeſicherten Exemplare erhalten würden, wurde uns der 
Beſcheid, daß wir nähere Mittheilung erſt morgen erhalten könnten. 

In der Cartellpreſſe bemüht man ſich, die Veröffentlichung des Tage⸗ 
buchs den Deutſchfreiſinnigen zuzuſchreiben. Thatſächlich gehört weder der 
Redacteur noch der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“ der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei an. Außer Zweifel ſteht, daß die Tagebücher des 
Kaiſers über den Krieg von 1870/71. ebenſo wie jene über den Krieg von 
1866 an mehrere Privatperſonen vertheilt wurden. Dem conſervativen 
„Reichsboten“ ſchreibt ein Pfarrer, daß er ſich im Beſitz eines ſolchen Tage⸗ 
buchs über den Krieg von 1866 befinde. Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Berlin, wonach die Veröffentlichung 
der Tagebücher aus dem Jahre 1866 in einem nationalliberalen Blatt 
unmittelbar bevorſteht. 

In der Preſſe tauchen fortwährend neue Vermuthungen über den 
Herausgeber des Tagebuchs auf. Das „Wiener Tagebl.“ führt die Ver⸗ 
öffentlichung auf den verſtorbenen Hemaligen Kammerherrn v. Normann 
zurück, ein anderes Blatt weiſt auf den herzoglich koburg⸗gothaiſchen 
Staatsminiſter v. Seebach hin; die „Mindener Ztg.“ nennt als Urheber 
der Veröffentlichung ſogar — Herrn Ludwig Pietſchl! g 

Aus Oſtafrika treffen täglich neue Hiobspoſten ein. Die engliſche 
Preſſe beſchuldigt die Beamten der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
durch ihre Härte die Eingeborenen erbittert zu haben. Der „Hann. Cour.“ 
beſtreitet dies. Er führt die Erbitterung der Eingeborenen gegen die 
Europäer auf den Zorn der Araber über die Unterdrückung des Sclaven⸗ 
handels zurück. In demſelben Artikel ſchreibt der „Hann. Cour.“: 
„Beſonders große Härten und grobe Tactloſigkeiten der Beamten der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft brauchen nicht angenommen zu werden.“ 
Dagegen erhält der „Hamburger Correfp.“ von competenter Seite die 
Mittheilung, daß bei den deutſchen Unternehmung ö 
immer in der Weiſe vorgegangen worden ſein dürfte, 
derſelben geeignet erſcheine“. a 

Die „Times“ ſchreibt über die Lage in Oſt⸗Afrika: 

„Die jüngſten Nachrichten aus Zanzibar und Suatim machen es 
hinreichend klar, daß in Oſt⸗Afrika die inge einen kritiſchen Punkt er⸗ 
reicht haben, und daß es denjenigen, die mit der Förderung britiſcher 
Intereſſen betraut find, obliegt, die Lage als ein Ganzes zu erwägen, 
und ſich für irgend eine zuſammenhängende und ſorgfältig geplante 
Politik zu entſcheiden. Unſer auswärtiges Amt iſt ſtets groß darin, ein 
„Einvernehmen“ zu Stande zu bringen. Es hat die britiſche oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft mit einer „Berftänbigung betreffs der Sphären des 
britiſchen und deutſchen Einfluſſes ausgerüſtet. Nach dieſer „Verſtän⸗ 

er beiden Länder unbeſchränkte Rechte der Ent⸗ 


die zum Gelingen 


digung“ hat jedes 


wickelung weſtlich von ſeiner eigenen Sphäre. Deutſchland würde in| 


weſtlicher Ausdehnung den Congo erreichen, wir die Quellen des Nils 


Die RNacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 164 


„Nur“, fuhr er fort, „dürfte zu erwägen ſein, ob der kleine 
Patient jetzt eine Reiſe aushält, und dazu wird nun doch wohl der 
Arzt feine Zuſtimmung geben müſſen.“ 

„O,“ rief Rahel eifrig, „ich halte ihn während der Fahrt in 
meinen Armen, wie ich es täglich im Garten thue. Was könnte 
ihm da eine Reiſe ſchaden, ja was merkte er auch nur davon? Bliebe 
nur noch zu überlegen, wohin — denn in der Nähe müſſen wir 
natürlich bleiben. Es kann täglich gute Nachricht für uns einlaufen 
und die muß uns doch finden.“ 


„Ohne Sorge!“ ſcherzte Calotti gutmüthig. „Wenn man einſt 
Heinrich den Finkler beim Vogelherde aufſtöberte, um ihm die Kaiſer⸗ 
krone zu überreichen, wird man Ihren Sohn auch für die Grafen⸗ 
krone zu finden wiſſen.“ 

„Nicht doch!“ rief fie leidenſchaftlch. „icht Graf, nicht Krone 
— nur ſeines Vaters Namen ſoll André zu Recht tragen. Dazu 
aber mag der Himmel helfen.“ 

An der niedern Thür ward gepocht. 

„Wohl der Arzt,“ rief Rahel und ging zu Öffnen, trat aber be: 
ſtürzt zurück, als ein ihr völlig fremder, ſehr würdig ausſehender Herr 
vor ihr ſtand. 

„Frau Landau?“ fragte er höflich. 

Auf ihr ſtummes Verneigen trat er ein und zog die Thür hinter 


zu. 
„Wenn ich ſagte Frau Landau, meinte ich die Frau, welche ſich 
4 nennt und deren wahrer Name Rahel Bethuli iſt. Ich bin doch 
er recht?“ 


Rahel faßte nach der Lehne des Stuhls, um ſich daran zu halten. 
Stoßweis kam der Athem aus ihrer Bruſt. 

„Sie ſtehen vor Rahel Bethuli,“ ſagte ſie dumpf. 

„Ich bin der Juſtizrath Williams, Sachwalter des Herrn Grafen 
Shöſi. Darf ich vor dieſen Herren reden?“ 
ee noch einen Laut hervorzubringen, neigte Rahel bejahend 
das Haupt. 5 
„Und jenes Kind dort — anſcheinend ſchwer krank — es iſt 
Ihr Sohn?“ 

„Mein Sohn,“ kam es bebend von ihren Lippen. 


„Aber nicht 
„ Nachdruck verboten. 


en „in Oſtafrika nicht 


Pauſe 


ein recht erfreuliches Bild bietet. 


ſchwer krank — o nein. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Donnerstag, den 27. September 1888. 


und die Regionen hinter dem Victoria Nyanza. Aber die Werthlofigkeit | des Gebäudes, eine Einrichtung, die mit der Bauart des letzteren zu⸗ 


eines „Einvernehmens“, welches nicht durch ſubſtanzielle Thatſachen be⸗ 
gründet iſt, wird durch den Umſtand bewieſen, daß, indem Deuſchland 
ein — wie wir zugeben müſſen — legitimes Unternehmen verfolgt, es 
damit droht, die mögliche Ausdehnung unſerer Sphäre querüber zu 
durchſchneiden und uns von dem ganzen Continent weſtlich von den 
roßen Seen auszuſchließen. Deutſchland dürfte wabrſcheinlich in der 
Ausführung dieſes Unternehmens auf ſehr ernſte Schwierigkeiten von 
Seiten der Eingeborenen ſtoßen. Deutſche Forſcher und Kaufleute 
ſcheinen die beſte Art und Weiſe, wie mit den eingeborenen Stämmen 
fertig zu werden iſt, noch nicht gehörig ſtudirt zu haben, denn 
es hat (hen ziemlich viele Kämpfe und Blutvergießen gegeben. Aber 
unglücklicherweiſe erhöht dies nur das Unangenehme einer Ausdehnung des 
deutſchen Einfluſſes hinter unſerem Rücken, denn die Erbitterung der Ein⸗ 
eborenen wirkt auf alle Europäer ohne Unterſchied zurück. In dieſer Weiſe 
nd wir, außer der Verminderung unſerer möglichen commerciellen Entwicke⸗ 
lung in weſtlicher Richtung, auch direct mit einer ernſten Vergrößerung der 
Schwierigkeiten bedroht, ſelbſt den uns übrig gelaſſenen Gebietstheil 
auszunutzen. „Einvernehmen“ werden kein Hilfsmittel für die hier an⸗ 
edeuteten Uebel gewähren. Wenn den Deutfchen geſtattet wird, im 
ücken unſeres Territoriums eine Linie von Stationen zu errichten und 
mit den Häuptlingen der Region Verträge abzuſchließen, dann werden 
ie den „Abmachungen“ Thatſachen gegenüberftellen, und letztere werden 
en Sieg davontragen. Fürſt Bismarck wird ſich ſicherlich der Sache 
ſeiner Landsleute mit Eifer annehmen und wird argumentiren, daß 
proviſoriſchen Abmachungen über Sphären des Einfluſſes nicht geſtattet 
werden könne, gegenüber effectiver Beſetzung ins Gewicht zu fallen. 
Hieraus folgt, daß, wenn die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihren 
Weg nach Mittel⸗ und Weſtafrika offen zu halten wünſcht, ſie ihren 
Einfluß in concrete Thatſachen verwandeln muß. Jener Theil der 
Straße von en nach Wadelai, den ſie zu halten berechtigt iſt, 
muß . eſetzt werden, und wenn der Entſatz Emin Paſchas 
nicht eine Quelle ernſter Verwickelungen werden ſoll, dann ſcheint es 
nothwendig, daß mindeſtens die Aufgabe gemeinſchaftlich übernommen 
wird. Wir können uns nicht ſelber von der Befreiung Emin Paſchas 
urückziehen und gegen De en die Thür ſchließen, die bereit find, das 
Werk zu unternehmen. ir können die wirkliche Beſetzung des Terri⸗ 
toriums, zu dem wir uns für berechtigt halten, nicht vernachläſſigen 
oder hinausſchieben, und gleichzeitig Andere vermittelſt einer „Abmachung“ 
davon fernhalten.“ 
— -- AG —— 


Deut ſchland. 

» Berlin, 26. September. [Tages⸗Chronik.] Wie aus 
Königsberg i. Pr. geſchrieben wird, iſt der bereits erwähnte 
Wahlcompromiß der Freiſinnigen und Nationalliberalen 
noch nicht endgiltig abgeſchloſſen, der Abſchluß deſſelben auf der be⸗ 
zeichneten Baſis aber wahrſcheinlich. Ob der Chefredacteur der 
„Königsb. Hart. Ztg.“, Herr Dr. Michels, in der Lage ſein wird, 
ein Mandat anzunehmen, ſteht noch nicht feſt. Sollte das nicht der 
Fall ſein, ſo dürfte an Stelle des Herrn Michels der Stadtrath 
Kunkel als zweiter freiſinniger Candidat in Vorſchlag gebracht werden. 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt iſt dieſer Tage wieder zur 
Abhaltung ſeiner Spruchſtzungen in Unfallverſicherungsangelegenheiten 
zuſammengetreten. Da ſich im Laufe der Zeit die bei dieſer oberſten 
Unfallverſicherungsinſtanz anhängig gemachten Streitſachen beträchtlich 
vermehrt haben, hat man durch die Einrichtung verſchiedener Spruch⸗ 
collegien dem Uebelſtande einer Verzögerung der endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidungen in Rentenangelegenheiten vorzubeugen verſucht, und 
gedenkt dieſe Einrichtung noch weiter auszugeſtalten. Man iſt deshalb 
auch zu der Hoffnung berechtigt, daß die in der zweimonatlichen 
der Sitzungen angeſammelten, ſowie die nunmehr noch 
folgenden Streitſachen in verhältnißmäßig kurzer Dauer ihre Er⸗ 
ledigung werden finden können. a 

Ueber die Melbourner Weltausſtellung kommen Nachrichten 
nach Deutſchland, denen zufolge die deutſche Abtheilung im Ganzen 


Nur ſchwach und angegriffen — ihm 


Das Einzige, was allenfalls daran 
auszuſetzen wäre, iſt die Zerlegung derſelben an verſchiedene Stellen 


ſammenhängt, und gegen welche daher deutſcherſeits nichts gethan 
werden konnte. Deutſchland hat jetzt beſetzt: 1) die Bildergallerie 
mit circa 7000 Quadratfuß; 2) das ſogenannte Hauptgebäude mit 
6000 Quadratfuß; 3) die Induſtrieabtheilung mit 71 000 Quadrat⸗ 
fuß; 4) den Maſchinenraum mit 20 000 Quadratfuß, davon 11 500 
Quadratfuß für Maſchinen in Bewegung und 8500 Quadratfuß für 
ſonſtige Maſchinen, endlich 5) den Platz für den Bochumer Verein 
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation mit circa 12 500 Quadratfuß. 
Daß die Werke der bildenden Künſte und die Maſchinen in beſon⸗ 
deren Räumen untergebracht ſind, ergab ſich von ſelbſt aus der allge⸗ 
meinen Dispoſition der Ausſtellungsräume. Nur das Nebeneinander⸗ 
ſtehen zweier Abtheilungen für die ſonſtigen Erzeugniſſe der Induſtrie 
bedingt eine die Ueberſicht beeinträchtigende Trennung. Allein 
Deutſchland war nicht wohl in der Lage, auf den Platz im Haupt⸗ 
gebäude zu verzichten, welcher, unmittelbar am Haupteingange be⸗ 
legen, bei Weitem die größte Zahl der Beſucher an ſich zieht, und 
welcher in Folge deſſen mit Vortheil für die kleineren und werth⸗ 
volleren, mehr ins Auge fallenden Ausſtellungsgegenſtände zu be⸗ 
nutzen war. 

[Der Gendarm, !] welcher ſich an der V 
Grenze erſchoß, war, dem „Anz. f. H.“ zufolge, ein geborner Branden⸗ 
burger; er ſtammte aus dem Dorfe Wansdorf im Kreiſe Oſthavelland, 
wo feine Eltern und Geſchwiſter, ſowie ſeine Braut wohnhaft ſind. Von 
allen dieſen hat er in einem Briefe, der bei der Leiche vorgefunden wurde, 
Abſchied genommen. Da das Couvert des Schreibens vollſtändig mit 
Blut befleckt war, ſo hat die vorgeſetzte Behörde, die Kaiſerliche Gen⸗ 
darmerie von Oberelſaß, den Brief in einem amtlichen Couvert an den 
Adreſſaten, den Vater des Verſtorbenen, Stellmachermeiſter Karl Stärke 
in Warnsdorf abgeſandt. Das Schreiben hat nach dem genannten Blatt 
folgenden Wortlaut: „Strüth, den 7. September 1888. Liebe Eltern und 
Geſchwiſter! Wenn Sie dieſen Brief erhalten, bin ich nicht mehr unter 
den Lebenden. Es ging nicht mehr anders, ich habe es mir jetzt vor⸗ 
genommen, und es iſt vorbei. Ich ſterbe, weil es unſerem Oberwacht⸗ 
meiſter nicht einleuchten kann, warum ich einen Mann wegen Diebſtahls 
eingeſperrt habe. Meine Sachen wird Ihnen wohl mein —— Haak 
zuſchicken. Es iſt ein Bett, ein Schrank und Tiſch, eine Lampe, ein 
Regulator, eine Weckuhr, mehrere Bilder, zwei Handkoffer, ein hölzerner 
Roller und eine Cylinderuhr. - Alwine fol ſich nicht ſehr grämen, auch 
Sie nicht, liebe Eltern und Geſchwiſter, glauben Sie nicht, daß ich was 
ausgefreſſen habe, Sie können ſich nach erkundigen. Ich ſterbe in Ehren. 
Ihr Sohn Rudolph.“ 

[Der Abg. Rickert] hielt, wie wir bereits berichteten, im Verein 
der deutſchfreiſinni en Partei in Poſen am Montag eine Rede, in welcher 
er ſich über die Stellung der freiſinnigen Partei zu Kaiſer Friedrich und 
über das Tagebuch des Letzteren alſo 8 „Sie wiſſen Alle das 
Verhältniß, in welchem wir zum verſtorbenen Kaiſer Friedrich geſtanden 
baben. Man hat uns geheime Beziehungen zu dieſem Monarchen ange⸗ 
dichtet. Man hat von einer Nebenregierung geſprochen, man hat geſagt, 
daß das, was in den letzten Tagen ſeiner Regierung gethan worden, unter 
dem Einfluſſe freiſinniger Männer geſchehen ſei. Wir haben aber in 
keinen anderen Beziehungen zu Kaiſer Friedrich geſtanden, wie zu den 
anderen Herrſchern. Daß wir die Proclamation, welche Kaiſer Friedrich 
an das deutſche Volk erließ, mit ungetheilter Faber aufnahmen, das kann 
man uns nicht verdenken. Was wir gethan haben, iſt ftets öffentlich, iſt 
vor dem Volke geſchehen. Auf Hinterkreppen haben wir nie etwas zu er⸗ 
reichen verſucht, und die meiſten von uns hatten nicht die Ehre, in Be⸗ 
Fee zu onfe zu stehen. Diejenigen Beziehungen, welche einzelne 
reiſinnige Männer zum Hofe Kaiſer Friedrichs gehabt haben, ſind von 
der Politik weit entfernt geweſen. Die Art und Weiſe, wie jetzt die 
Tagebuchpublicationen von der conſervativen Preſſe aufgenommen werden, 
iſt ſehr charakteriſtiſch. Die Kreuzzeitung bringt einen Srhitel, in welchem 
fie jagt, daß es ſehr traurig ſei, daß die Veröffentlichung aus dem Tage: 
buch geſchehen ſei, denn es würden darin Fragen berührt, welche in die 
Zukunft reichen. Ja allerdings reichen viele Fragen in die x unft, und 
wir haben die Hoffnung, daß das, was niedergeſchrieben ift, ein unver: 
1 et Eigenthum der deutſchen Nation bleiben wird, daß das deutſche 
olk nicht eher in ſeiner Arbeit ruhen wird, bis das hohe Ziel, 
welches ſich damals der Kronprinz Friedrich geſteckt hatte, erreicht ſein 


„Nur noch ein Punkt wäre zu erwähnen,“ nahm der Juſtizrath 


fehlt nur friſche Luft und morgen Gott ſei Dank wird er ſolche] ſeinen Vortrag wieder auf. „Graf Khöfi knüpft an die Gewährung 


athmen.“ 


Der alte Herr warf noch einen ſcharfen Blick auf das Kind, dann 
einen verwundernden auf die Frau. War ſie blind, wollte ſie es 
ſein? Jenes Kind, augenſcheinlich ſterbend, nicht ſchwer krank? Aber 
er ſagte nichts, ſondern holte ein Packet Papiere hervor und begann 
ſie zu öffnen, zu entfalten. Mit wogender Bruſt und brennenden 
Augen ſtand Rahel daneben. 

„Herr Graf Khoͤſt“, begann endlich der Juſtizrath, „hat ſich be⸗ 
wogen gefühlt, dem Sohn der Rahel Bethuli, André, ſeinen Namen 
zu geben, das heißt, ihn zu adoptiren. Weder die Grafenwürde, noch 
auch der einfache Adel gehen bei dieſer Adoption auf das Kind über. 
Beruhigen Sie ſich, Frau Landau,“ unterbrach er ſich, als er ſah, 
daß Rahel eine ſtürmiſch abwehrende Bewegung machte. „Es ging 
nicht anders — iſt wider das Geſetz. Graf Khöſi ſucht dafür be⸗ 
ſagten Andre Khöſti“ — 

„Seinen Sohn,“ warf ſie feſt dazwiſchen. 

„Nun meinetwegen — ſeinen Sohn André zu entſchädigen, wie 
er irgend kann, und überläßt ihm erb⸗ und eigenthümlich das Gut 
Koſchny in Galizien mit allen Einkünften.“ 

Rahel's Augen flammten triumphirend auf. 

„Die Mutter ſoll ferner, wie bisher, des Knaben Erziehung 
leiten — doch wünſcht der Graf, daß ihm ein Vormund zur Seite 
ſtehe und hat zu demſelben mich beſtellt. Sie ſind mit dieſer Be⸗ 
dingung einverſtanden?“ 

Sie verneigte ſich ſtumm. 

„Sollte André Khöſi dereinſt“ — der Juſtizrath warf einen 
ſchnellen Blick auf das Kind und ſprach dann unwillkürlich leiſer — 
„dereinſt ohne Leibeserben ſterben, ſo fällt das Gut Koſchny wieder 
an den Grafen Khoͤſt oder deſſen Inteſtaterben zurück. Die Mutter 
des Kindes erhält in dieſem Falle eine lebenslängliche Jahresrente 
von tauſend Gulden.“ 

„Mein Sohn wird nicht vor mir ſterben,“ ſagte Rahel rauh. 
„Jetzt gewiß nicht, wo er den Namen ſeines Vaters trägt und ich ihn 
zudem mit aller Pflege umgeben kann. Sollte es indeß doch geſchehen“ 
— ihre Stimme bebte — „ſo verzichte ich auf die Rente.“ 

Der Juſtizrath verbeugte ſich. Calotti und Leo aber tauſchten einen 
bedeutſamen Blick, dann wandte ſich letzterer erſchüttert ab. Dieſe 
Frau war unheimlich in ihrer unfaßbaren, blinden Ahnungsloſigkeit 


— ſah fie wirklich noch immer nicht, daß ihr Knabe ftarb? 


aller dieſer Vergünſtigungen die Bedingung, daß — wieder zögerte 
der alte Herr und ſah theilnehmend zu der bebenden Frau 
hinüber. N 

„Daß?“ fragte fie ſcharf, mit ſchwerer Betonung. 

„Daß Rahel Bethuli und André Khöfi ihm nie im Leben unter 
die Augen treten,“ vollendete der Juſtizrath leiſe. 

Ein Ausruf maßloſer Empörung kam von Rahel's Lippen. 

„Der Erbärmliche, Fühlloſe!“ murmelte fie dumpf. „Mich nicht 
ſehen — das iſt begreiflich und mir ſelber wird dadurch nur Pein, 
Abſcheu erſpart! Aber ſein eigen Fleiſch und Blut, dem er vor aller 
Welt feinen Namen gegeben — feinen Sohn, meinen ſüßen Andre 
niemals ſehen wollen, das iſt feig, nichtswürdig, unnatürlich! 
O mein André!“ — ſie ſtürzte plotzlich zum Kinde und ſank neben 
dem Lager in die Knie — „ſo wirſt Du denn auch in Zukunft nur 
eine Mutter haben — aber fie wird Dir alles, auch die nie ge 
kannte Liebe des Vaters erſetzen! Einen ehrlichen Namen habe ich 
Dir erkämpft, für Deines Lebens äußere Wohlfahrt iſt geſorgt, nun 
werden wir auch Deine Geſundheit zu erlangen wiſſen; o mein 
Sohn, mein Sohn!“ 

Sie umſchlang ihn mit ihren Armen, neigte ihr Haupt auf ſeine 
von unregelmäßigen, krampfhaften Athemzügen erſchütterte Bruſt und 
brach in con vulſiviſches Weinen aus. 

Der Juſtizrath wechſelte mit den beiden Herren einen langen 
verſtändnißvollen Blick, deutete auf die offen auf dem Tiſche liegenden 
Documente, reichte Calotti ſeine Karte und verließ dann geräuſchlos 
den niederen Raum, ohne daß die ſchluchzende Rahel es bemerkt hätte, 
Endlich richtete ſie ſich empor und ſchaute auf das Kind. Es lag 
mit weit offenen, glänzenden, bereits im Tode gebrochenen Augen 
da der unregelmäßige Athem ging allmählich in ein leiſes Röcheln über. 

„André — Gott im Himmel, was iſt mit Dir geſchehen! Du 
ſchläfſt nicht und liegſt doch, ohne Dich zu rühren — ſo ſag doch 
ein einzig Wort, André — liebkoſe mich — haſt Du Schmerzen, 
Liebling? Soll ich ſingen, ſoll ich“ — 

Sie faßte nach ſeinen Händen — kalt und ſtarr lagen ſie da, 
nach der bleichen Stirn, über die das wirre, dunkle Lockenhaar fiel 
— ſie war mit feuchtkaltem Schweiß bedeckt — „André!“ ſchrie ſie 
in wahnſinniger Angſt auf, „antworte mir — was iſt Dir!“ 

Gortſetzung folgt.) 


rg 


* 


8 


1 


2 n X 
n 


k Koh 
2 8 2 5 
— n 


wer. 


22 


1 


4 
Yun 
0 8 
— —— 


Ss We rn 


A 


— 


— 


E. 


rn 


9 


Vereins hielt noch Bezirksphyſikus Dr. 


wird. Die conſervative Preſſe meint, man hätte lieber die geiſtreichen 
Briefe des Kaiſers über Italien veröffentlichen ſollen. Alſo das, was 
Kaiſer Friedrich über die Entwicklung Deutſchlands dachte, ſollte dem 
deutſchen Volke vorenthalten bleiben! Das Tagebuch müßte im Gegen⸗ 
theil dem ganzen deutſchen Volke zugänglich gemacht werden und ihm ein 
unvergängliches Eigenthum bleiben. Das Tagebuch muß in dem Sinne 
aufgefaßt werden, in dem es entſtanden iſt, es ſind tägliche Eindrücke, 
eben deshalb von beſonderem Werth, weil ſie friſch aufgezeichnet ſind. 
Ich habe das Buch zweimal geleſen, aber ergründet habe ich es bei weitem 
noch nicht; es iſt ein förmliches Studium nöthig, um die ganze Tragweite 
der einzelnen Gedanken zu erkennen. Man muß die Dinge kennen, um 
das Buch ſofort zu verſtehen. Aber das ſteht feſt, das Bild, welches uns 
aus den Aufzeichnungen entgegentritt, iſt ein ſchönes und wird unver⸗ 
änglich ſein. chon am erſten Tage, als es gewiß war, daß wir gegen 

rankreich in den Krieg ziehen würden, drang er mit aller Macht darauf, 
daß die Bere * Armee mobil gemacht würde, er zögerte keinen 
Augenblick, ſeine Anſicht dahin geltend zu machen, daß dieſer Kampf mit 
der vollſten Kraft durchgeführt werden müſſe, und an demſelben Tage, als es 
ſich um die Mobilmachung handelte, hatte er ſchon den Gedanken, daß dieſer 
Kampf dem deutſchen Volke die Einigung und die Freiheit bringen 
müſſe. Die Freiheit Deutſchlands erſchien ihm als die erſte nothwendige 
Frucht des Kampfes. Kaiſerreich und 5 „das iſt es, was wie 
ein rother Faden ſich durch das Tagebuch hindurchzieht. Wir ſehen auch, 
daß manche Perſonen und manche Ereigniſſe an der Hand des Tage⸗ 
* in einem anderen Licht erſcheinen, wie wir es gewohnt waren, ſie 
u ſehen. Meine Herren, es wird wohl in Zukunft auf manchen Blättern 
er Geſchichte anders ausſehen, als jetzt in den officiellen Blättern dieſer 
Tage. Es kann nicht ausbleiben, daß die hiſtoriſche Wahrheit einſt an 
den Tag kommen wird, und es ſcheint bereits der Anfang gemacht zu 
ſein, die wahren Thatſachen in das Bi Licht zu bringen. Man hat 
8 früher geglaubt, daß Ludwig von Baiern dem König Wilhelm die 

aiſerkrone angeboten habe, während das Tagebuch dieſe Thatſache ganz 
anders ſchildert. 1 ſehen wir den Kronprinzen nach dem Kampfe 
bemüht, die Wunden, welche der Krieg ſchlug, zu heilen. Der Kaiſer 
gm verkörperte die Wünſche und offnungen des deutſchen Volkes. 

r wußte, daß auch der freiheitsliebendſte 
ausführen kann, wenn das Volk ſelbſt dieſen Gedanken nicht folgen will. 
Auch riedrich Ul. hätte ohne entſprechenden Einfluß im Parlament ſeine 
Gedanken nicht durchſetzen können, und meine Herren, das iſt tröſtlich, 
denn wenn ein Fürſt auch nicht immer die Macht hat auszuführen, was 
er Schönes wirken will, ſo hat er doch auch nicht die Macht, in Bahnen 
einzulenken, welche das Volk nicht will.“ 

Dr. Me; 5 gedenkt, wie das Amſterdamer „Handelsblad“ mit⸗ 
theilt, von Amſterdam nach Wiesbaden zu überſiedeln. In Beſtätigung 
dieſer Nachricht wird dem „B. Tgbl.“ aus Wiesbaden gemeldet, daß die 
Herren Hofrath Bauer und Bernhard Schiff aus Wiesbaden dieſer Tage 
mit dem Dr. Mezger endgiltig den Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 
dieſer berühmte Arzt die Oberleitung des zu errichtenden großen Wies⸗ 
badener Bade ⸗Etabliſſements übernimmt. Dr. Mezger wird ſchon im 
Laufe ie Jahres feine Ueberſiedelung bewirken und vorläufig im 
interimiſtiſchen Gebäude der Actien⸗Geſellſchaft prakticiren. 


8 Berlin, 26. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Demnächſt wird 
wieder ein Ueberreſt des alten Berlin verſchwunden ſein. An der 
Palliſadenſtraße, welche ihren Namen von den dort angebrachten An⸗ 
näherungshinderniſſen führt, ſteht noch ein alter Thurm, welcher einen 
Theil der dortigen Befeſtigungen bildet. Dieſer wird jet abgebrochen, 
da dort die Friedrichsberger und Frankfurter Straße verbunden werden 
— ng iſt Kr Auftrage der Stadt vor feiner Niederlegung noch photo: 
gr worden. 

der heutigen Sitzung des preußiſchen Medieinalbe amten⸗ 
chmidt einen Vortrag über die 
Lage der fremden Erntearbeiter in einzelnen Theilen der Provinzen 
Brandenburg und Schleſien. Er bezeichnete die Zuſtände, unter welchen 
dieſelben leben, als troſtloſe, allen Anforderungen der Geſundheit und 


Sittlichkeit Hohn ſprechende. Referent verlangte eine allgemeine Polizei⸗ 
—— r die Provinzen Poſen, Pommern, Sachſen, Schleſien und 
n ri 


urg. 
Der franzöſiſche Botſchafter Graf Muy wird, wie es heißt, vor der 
Wiederabreiſe des Deutſchen Kaiſers von Rom nicht dorthin kommen. 
Er befin gegenwärtig auf Urlaub. 5 . j 
Proceß wegen des Vorfalls beim Spital⸗Neubau ift wider 
Erwarten ſehr ſchnell entſchieden worden. Beide Angeklagten wurden, wie 
bereits telegr. gemeldet, zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


eld 
1 — des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 befördert. 


Zacharias, Sec. ⸗Lt. von der Reſ. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Hirche, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bats. Bezirk 
Görlitz, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Niederſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗ 


wachtm. 
. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Sauen, zum Sec. der Reſerve des Schleſiſchen Ne 
. 6, Sawinski, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots des 
Landwehr ⸗Bats.⸗Bezirks Oppeln, zum Premier Lieutenant befördert. 
Frhr. v. d. Goltz, Gen.⸗Lieut. und Commandant von Raſtatt, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. Petersdorff, Gen.⸗ 


Kleine Chronik. 


Von „uuſerm Fritz“. 

Ein Freund unſeres Blattes in Oberſchleſien ſchreibt uns: 
Es war am 19. November des Jahres 1873. Die Natur rüftete fich 
zum Winterſchlaf, der in Oberſchleſien ein längerer und tieferer zu ſein 
flegt, als in anderen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes. Heut 
eilich nahm die Novemberſonne noch alle Kraft zuſammen; ſie ſtrahlte 
o klar wonnig vom Firmament hernieder, als hätte ſie ſich um 
Schaar Monate verjüngt und die im Schweiße ihres Angeſichts in hellen 


aaren beflügelten Schrittes der Grenzſtation Schoppini zu Fuß zu⸗ 
pilgernden minberbegüͤnſtigten Menſchenkinder blickten neidiſch auf die in 
iele zueilenden Gefährte und die hoch Roß dahertrabenden Reiter, 
Sate dr Rößlein und damit gleichzeitig die Fußgänger zu immer 
elle Freude leuchtete aus Aller Augen; med 
Fürſten zu fangen, em — q 5 treuer und aufrichtiger 
diebe und Verehrun gegenj e: „Unſern Fritz“. 
5 Der Kronprinz 3 am 16. November behufs Theilnahme an den 
iſe nach Berlin ſein Extrazug Schoppinitz paſſiren; eine nach Pleß ge: 
richtete —— Anfrage, ob er eine Begrü ng auf Station Schop⸗ 
itz genehmige, w 
one daß dle Zeit des hohen Herrn nur kurz bemeſſen ſei. Und nun 
oͤmten von Kattowitz und Myslowitz, von Beuthen und Zabrze, von 
d Turnvereine, die Schützengilden und Feuerwehren, die Grubengewerk⸗ 
ſchaften, die Geſang⸗ und ſonſtigen Vereine nach Schoppinitz, um den 


ununterbrochener Reihe aus allen Richtungen der Windroſe demſelben 
größerer Eile anſpornten. satt & de de Se 
Jagden nach Pleß gefahren; heut Nachmittag ½ Uhr ſollte auf der Rück⸗ 

ar bejahend beantwortet worden, allerdings mit dem 
aurahütte und wie die Hütten: und Grubenwerke alle heißen, die Krieger⸗ 
ruhmbekränzten Sieger von Weißenburg und Wörth von Angeſicht zu 


Angeſicht ſchauen und Kind und Kindeskindern erzählen zu weg a N 


den Liebling des deutſchen Volkes, unſern Fritz! 

aul uf a i Im fader Up Denen er ver 
Gelegenheiten, und mir, en, die ihn ſahen und er⸗ 

— — a ihm angeredet zu werden, werden gewiß dieſe Augenblicke 


i inner ü Leben bleiben. — Ein vieltauſend⸗ 
eine liebe Erinnerung für das ganze Le Tg nt 


i be i eh 
. a ae 


ſtimmiges Hurrah verkündete das Nahen des Extrazuges. u } 
ö 6 d ließ ſeine Blicke ſchweifen über die zu 
er am geöffneten Coupefenſter und ließ f jan 2 


einem Empfange herbeigeeilte, nach vielen Tauſen 
enge und fein Auge leuchtete auf in heller Freude, — hatte er doch 
einen ſolch begeiſterten l Oberſchleſien, wo gerade damals der 
Culturkampf die wunderlichſten Blüthen trieb, zweifellos nicht erwartet. — 
Unter den Klängen der Nationalhymne und den brauſenden Hochrufen der 
dichtgedrängten Menge entſtieg der hohe Herr ſeinem Coupé und ließ ſich 
die erſchienenen Landräthe, Bürgermeifter und ſonſtigen diſtinguirten Per⸗ 
ſönlichkeiten voritellen‘ fein beſonderes Intereſſe erregte augenſcheinlich ein 


—.— feine Gedanken nicht G 


Marine ausgeſchieden. 


rr 


Lieut. und Commandeur der 29. Div., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion, v. d. Lochau, Gen.⸗Major und Commandeur der 
18. Inf.⸗Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lieut. 
mit Penſion, — zur Disp. geſtellt. v. Hackewitz, Gen.⸗Major von der 
Armee, mit Penſion der Abschied bewilligt. v. Nieſewand, Gen.⸗Maj. 
und Commandeur der 12. Cav. Brig., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
Geſuches, als Gen.⸗Lieut. mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Frhr. 
v. Falkenſtein, Königl. Würtemberg. Gen.⸗Major und General à la 
suite Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg, behufs Rückkehr nach 
Würtemb., von der ihm übertr. Führung der 9. Inf.⸗Brig. entbunden. 
Richter, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſpect., in Ge⸗ 
nehmigung ſeines len be als Gen.⸗Lt. mit Penſion zur Disp. 
ee v. d. Groeben, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des erſten 
Brandenburg. a ts. Nr. 2, der Charakter als Gen.⸗Major ver⸗ 
liehen. Kupfer, Oberſt und Commandeur des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
Nr. 43, mit rennen und der Regts.⸗Uniform, v. Johnſton, Oberſt⸗Lt. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, als Oberſt mit Penſion und der Regts.⸗ 
Uniform, v. Kyckbuſch, Major vom 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗ 
Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Sodenſtern, Oberſt⸗Lt. à la suite 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in 
Königsberg i. Pr., mit Penſion der Abſchied bewilligt. Graf v. Voß, 
Major a. D., zuletzt im Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, der 
Charakter als Oberſt⸗Lt. verliehen. v. Stieglitz, Major vom 4. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, in n ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Beni. und der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtellt. v. Olszewski, Pberſt z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. 
Deſſau, mit feiner Penſ. und feiner bisher. Unif, der Abſchied bewilligt. 
Scheffer, Major vom 3. Thüring. Inf.⸗Neg. Nr. 71, mit Penſion zur 
Disp. gen Graf v. Schlieffen, Major z. D., zuletzt im Kaiſer 
gran arde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, der Charakter als Oberftlt. verliehen. 
Bräuer, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, ausgeſchieden und zu 
den Reſ.⸗Offizieren des Regts übergetreten. Graf Strachwitz v. Groß⸗ 
Zauche u. Camminetz, Sec.⸗Lt. à la suite des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗Offizieren des Regts. übergetreten. 

raf v. Reichenbach, Pr t. vom Drag.⸗Regt. König Friedrich III. 
(2. Schl.) Nr. 8, unter Verleihung des Charakters als Ritkm., als Halb: 
invalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Cav. 
2. Aufgebots übergetreten. Lindſtedt, Major, a gig, dem 6. Thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 95, mit Penſion und der Reg. Unif er Abſchied bewilligt. 
v. Löwenſtern, Oberſtlt. & D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 4. Bad. Inf.⸗Regts. (Prinz Wilhelm) Nr. 112, 
von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Mülhausen 
i. E. entbunden. Kundke, Major und Abtheilungs⸗Command. vom Ober⸗ 
ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, in a feines Abſchiedsgeſuchs, 
mit Penſion und der Uniform des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 6 zur Dispoſition geſtellt. Dillenburger, Major von der 
2. 9 und Auen ien vom Platz in Torgau, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewi 15 
Evers, Sec.⸗Lt. von der Feld-Ari. 2. 1 des Landw.⸗Bats.⸗Be⸗ 
zirks Hirſchbreg der Abſchied bewilligt. v. Normann, Major vom In⸗ 
validenhauſe zu Berlin, bisher Chef der 3. Comp., zum Chef der Leib⸗ 
Comp. ernannt. v. Henninges, Oberſt und Commandeur des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, unter Stellung à la suite dieſes 
Regts., zum Commandanten von Poſen ernannt. v. Rauchhaupt, Oberſt 
à la suite des Generalſtabes der Armee, unter Entbindung von feinem 
Commando nach Würtemberg, zum Commandeur des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1 ernannt. v. Maſſow, 7 vom 3. Garde⸗ 
Regt. ei Fuß, unter Stellung & la suite des Generalitabes der Armee, 
nach Würtemberg, behufs Uebernahme der Geſchäfte als Chef des Ge: 
neralſtabes des XIII. (Königl. — rmee⸗Corps commandirt. 
Schmarſow, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2, als Bats.⸗Commandeur in das 3. F 1 25 
verſetzt. v. Sack, Major aggreg. dem Gren.⸗Regt. König Frie £ 
helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, in dieſes Regt. einrangirt. Graf Hue de 
Grais, Major und etatsmäß. 9 des 2. Garde⸗Drag.⸗Regts., 
unter N a la suite des 2. Garde-Ulanen⸗Regiments, nach 
Würtemberg, behufs Uebernahme des Commandos des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments König Karl 8 Königl. Würtemberg.) Nr. 19 commandirt. 
v. Bärenſprung, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. 


.⸗Regts. Prinz Karl Nr. 22, in gleicher Eigen um 2. Garde⸗ 
Drag⸗Regt. va * Kühlwetter, M or Signs 1 ein. Drag.⸗ 
Negt. Nr. 5, als etatsmäß. Stabsoffizier das 3. Bad. Drag.⸗Regt. 


Prinz Karl Nr. 22 einrangirt. Graf v. Roon, Gen.⸗Lt. und Comman⸗ 
dant von Poſen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
ur Dispoſition geſtellt. olff, 9 vom Drag.⸗Regt. Köni 

riedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dien 
mit Penſion der Charakter als Rechnungs-Rath verliehen. 

Kaiſerliche Marine. Ihn, Capitänlieut., zum Corv.⸗Capt., unter 
Vorbehalt der Patentirung, Faber, Lt. zur See, zum Capitänlt. Riedel, 
Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, Bechtel, Minlos, Bertram, 
v. Meyerinck, Seecadetten, zu Unterlts. zur See, unter Vorbehalt der 
rang — befördert. Graf v. Hoffmannsegg, Unterlt. zur See 
à la suite des Seeoffizier⸗Corps, behufs Uebertritts zur Armee, von der 

Goetſch, Sec.⸗Lt. vom See⸗Bat., 2 
und zu den Reſ.⸗Offizn. des Bats. übergetreten. Hellemann, Vice⸗See⸗ 
cadett im Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Bremen, zum Unterlt. zur See der Reſ. 
des Seeofſizier⸗Corps, Krieger, Sec.⸗Lt. von der Seewehr 1. Aufgebots 
des See⸗Bats., zum Pr.⸗Lt., — befördert. Lölhoffel v. 3 
Major vom See⸗Bat., ein Patent ſeiner Charge verliehen. von Etzel, 
Pr.⸗Lt. vom See⸗Bat., behufs Uebertritts * Armee, von der Marine 
ausgeſchieden. Bode, Sec.⸗Lt. vom See⸗Bat., ge Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Paſſow, Sec.⸗Lt., bisher im Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich Karl von 


katholiſcher Geiſtlicher, der — nn der Einzige feiner Art — ſich an 
dem feierlichen Empfange trotz des ullurtampfes be rn und Auf: 
ſtellung neben einem altkatholiſchen Prieſter genommen hatte. Für jeden 
Einzelnen hatte der us ein liebes, freundliches Wort, dann ſchritt er 
die lange Reihe der Vereine und Gewerkſchaften entlang, hier und dort 
Einen der Erſchienenen, namentlich ſolche, deren Bruſt mit dem Eiſernen 
Kreuz oder einer anderen Decoration geschmückt waren, durch eine An⸗ 
ſprache auszeichnend. — Unter Letzteren — den Decorationen nämlich — 
erregte namentlich eine die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn; es mochte 
ihm eben in ſeiner Praxis eine Ordensdecoration von ſolch koloſſalen 
Dimenſionen noch nicht vorgekommen ſein. Ihr Träger war mein 
Freund A., der das Berufsamt . ulrectors mit dem Ehrenamte 

n 


eines Schützenmajors vereinigte. einer, ku — — Herr mit 
jovialem Geſicht, nahm er ſich in der Uniform und mit dem Schwerte 
umgürtet allerdings etwas poſſirlich aus. er hatte er zur Ehre des 
Tages nicht nur all' ſeine eigenen Schützen⸗Orden und Medaillen, deren 


er nahezu ein halbes Schock beſaß, ſondern auch eine der Gilde gehörige 
Rieſenmedaille von mindeſtens einem halben Fuß Durchmeſſer — Fee 
„Rector und Schützenmajor A. aus W.“ ftellte ich den auf einen Wink 
des Kronprinzen vortretenden Ritter hoher Orden vor. „Rector und 
Schützenmajor?“ fragte der Kronprinz, „das ſind ja zwei Stellungen, die 
man ſelten vereinigt findet; wie find Sie denn Major geworden?“ 
A. räuſperte ſich verlegen und antwortete endlich zögernd: „Kaiſerliche 
Hoheit, ſie konnten halt keinen Beſſeren finden.“ „Das glaube ich gern,“ 
erwiderte lächelnd der Kronprinz, indem er die vor ihm ſtehende Helden⸗ 
geſtalt vom Scheitel bis zur Zehe muſterte. „Aber“, fuhr er plötzlich fort 
und deutete mit der Rechten auf die wie der Vollmond unter den Sternen 
funkelnde Rieſenmedaille, „nun erzählen ſie mir wohl noch, woher der 
koloſſale Orden ſtammt, den Sie auf Ihrer Bruſt tragen?“ A. ſchien ſo 
etwas geahnt zu haben; ſobald der hohe Herr ihn zu ſich heran befohlen 
hatte, verſuchte er die Unglücksmedaille mit der Hand — Handſchuhweite 

r. 8 — zu bedecken. Vergeblich — das Rieſenmaß der Medaille über⸗ 
ragte wicht nur bei Weitem Herrn WS Hand, ja es ſchien, als ob derſelbe 
den Kronprinzen dadurch, daß er die 8 auf die Medaille legte, auf 
letztere aufmerkſam machen wollte. Der Angtihweiß perlte trotz des 
kühlen Oſtwindes bedenklich von der Stirne des Herrn Schützenmajors, 
als er auf die Frage des Kronprinzen erwiderte: „Die Medaille hat 
Se. Majeſtät der bochſelige König Friedrich Wilhelm der Vierte uns ver⸗ 
liehen.“ „Uns?“ fragte der Kronprinz, den augenſcheinlich die Verlegen: 
heit des Schützengenerals amüſirte, „uns? wie ſoll ich das verſtehen? 
„Ich wollte ſagen, der Fee eden verbeſſerte ſich A., der inzwiſchen 
in Angſtſchweiß vollſtändig gebadet war. „Na drum auch,“ beendete der 


Kronprinz das Geſpräch, indem er Herrn A. leutſelig auf die Schulter 
klopfte, far die Schützengilde, das laſſe ich mir gefallen; für einen ein⸗ 
zelnen Menſchen kam ſie mir doch gleich zu groß vor!“ 


Zum Schluß meldete ſich ein ea, mer bei dem Kronprinzen; 
er überreichte ihm einen Cigarrenſtumpf, welchen ihm der Kronprinz im 


„Die Franzoſen? Schreihälſe? 
Nach einer 


Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, als Sec.⸗Lt. mit feinem Patent im 


See⸗Bat. angeſtellt. x 
Frankreich. 


L. Paris, 25. Septbr. [Die letzten Lebensjahre Ba⸗ 
zaines.] Der Madrider Correſpondent des „Figaro“ ertheilt ſeinem 
Blatte folgende melancholiſche Auskünfte über die letzten Lebensjahre 
des Marſchalls Bazaine: „Ich erinnere mich ſeiner Ankunft in 
unſerer Mitte. Seine Frau Pepita Peña, eine hübſche Mexikanerin, 
welche ſogleich unſere Geſellſchaft für ſich gewann, war witzig, kokett 
nach ſpaniſcher Art und richtete ſich in einer ſchoͤnen Wohnung ein, 
hatte ihren Empfangstag, veranſtaltete kleine Bälle und verdrehte 
nicht wenigen jungen Leuten aus vornehmen Häuſern den Kopf. 
In der erſten Zeit ſah man ſie immer in Geſellſchaft ihres Mannes, 
deſſen Flucht aus der Inſel Sainte⸗Marguerirte ſie bekanntlich ge⸗ 
leitet hatte, in der Oper, wo fie abonnirt waren. Während fie in 
den Zwiſchenacten mit ihren zahlreichen Freunden plauderte, ſchnarchte 
der Ex⸗Marſchall auf ſeinem Stuhle, wie einer, der eben eine lange 
Reiſe zurückgelegt hat. Der Ex⸗Marſchall lebte bei alledem ganz ver⸗ 
einſamt in ſeinem Hauſe. Wollte er es ſo oder zwang ſeine Frau 
ihn dazu? Ich weiß es nicht; aber ich bemerkte, daß er ſich weder 
bei dem five o clock, noch auf ihren Empfangstagen, noch an ihren 
Beſuchstagen zeigte. Er blieb allein in ſeinem Arbeitscabinet und 
las conſervative franzöfifhe Blätter. Er glaubte an die Wieder: 
herſtellung des Kaiſerreichs und folglich an ſeine Rehabilitirung. 
Seine Lage wurde immer ſchwieriger. Von Jahr zu Jahr wechſelte 
die Marſchallin ihre Wohnung, der Wagen, den ſie zuerſt gehalten, 
verſchwand. Aus einem glänzend ausgeſtatteten Gemach zog man von 
Stufe zu Stufe in ein winziges Halbgeſchoß. Die Empfänge 
und Beſuche wurden fortgeſetzt, aber man ſah das Ende 
nahen. Der Marſchall zeigte ſich nicht mehr, nicht einmal bei Tiſche. 
Man ſah ihn früh Morgens mit einem Huhn oder einem Blumen⸗ 
kohl unter dem Arme vom Markte kommen. Er war es wirklich, 
jener Mann, den ich 1868 in Paris einen fürſtlichen Aufwand treiben 
ſah. Eines Tages verließ Pepita Pena ihren Gatten, nahm zwei 
Kinder nach Mexiko mit und ließ ihm den älteſten Sohn, der ſich in 
Spanien hat naturaliſiren laſſen und im ſpaniſchen Heere Unteroffi- 
ziers⸗Rang hat. Was war geſchehen? Es ließ ſich niemals genau 
ergründen. Thatſache iſt, daß der ſiebzigjährige Greis allein auf ſein 
Zimmer angewieſen war und als einzigen Umgang ſeinen Sohn und 
einen Diener hatte. Er bezog eine noch kleinere Wohnung in der 
Straße Monte Esquinza, wo er bis zu ſeinem Tode blieb. Sie beſtand 
aus einem Schlafzimmer, einem Arbeitscabinet, einem Speiſezimmer, der 
Hausrath aus einer eiſernen Bettſtelle, einem alten tannenen Schreibtiſche, 
an den Mauern zwei oder drei Stiche, einem kleinen Tiſch am Fenſter, 
zwei Strohſeſſeln und einem Lehnſtuhle, in welchem ich ihn nach dem 
Attentat vom letzten Jahre ſizend fand. Ein Wagenunfall hatte ihm 
einen Beinbruch zugezogen und er mußte an einer Krücke gehen. 
Kaum erkannte ich den ehemaligen franzöſiſchen Marſchall im zer⸗ 
fetzten Schlafrock, mit alten zerriſſenen Pantoffeln an den Füßen. 
Damals wollte ich aus Pietät den Leſern des „Figaro“ nichts Näheres 
über ihn erzählen. Aber ich hoͤrte ihn mit Verwunderung von 
ſeinen Soldaten, jenen Tapferen, welche bis zum Tode gekämpft 
hatten, in beleidigendſter Weiſe ſprechen, und wenn ich, der Fremde, 
ihm eine Bemerkung darüber machte, ſchlug er mit der Fauſt auf den 
Tiſch, in heller Verzweiflung bis zum Wahnſinn gereizt, und pro⸗ 
teſtirte gegen die Ungerechtigkeit der Menſchen und der Geſchichte: 
Meine Soldaten? Reden wir nicht 
von ihnen! großen Niederlage kann man ſich nicht auf 
ſie verlaſſen. Ich habe dem Kaiſer gedient. Ich konnte eine von 
dem Poͤbel eingeſetzte Regierung nicht anerkennen. Ah, sacre ton- 
nerre.“ Und mit fieberhaften Geberden holte er Actenſtücke, Berichte, 
die er mir vorleſen wollte, aus ſeinem Schreibtiſche heraus. In 
dieſem Augenblicke trat ſein Sohn ein, ein ſympathiſcher junger Mann 
in der Uniform der Infanterie⸗Soldaten, welcher kam, um ſeinen 
Vater auf die Tags zuvor von einem Franzoſen durchbohrte Stirn 
zu küſſen. Auch brachte er ihm Viſitenkarten der vornehmen ſpaniſchen 
Geſellſchaft. Seit fünfzehn Jahren war es vielleicht das erſte Mal, 
daß man ihm einiges Intereſſe bezeigte. Das that ihm wohl. Aber 
ich verließ ihn mit der Ueberzeugung, daß die täglichen Angriffe, die 
Tauſende von Schmähbriefen, die er ſeit Metz erhielt, ſeinen Geiſt 
geſchwächt hatten. Seine letzten Jahre waren tief ſchmerzlich. Ich 
bin überzeugt, daß er kein anderes Exiſtenzmittel hatte, als den be⸗ 
ſcheidenen Sold ſeines Sohnes. Welch trauriges und troſtloſes Ende 
nach vierzig Jahren einer glänzenden Laufbahn!“ 


franzöſiſchen Kriege vor Paris, als der Polizeibeamte Ordonnanzdienſte 
verrichtete, zum Halten übergeben hatte. Es war damals alarmirt 
worden und die Ordonnanz hatte keine Gelegenheit gefunden, den Cigarren⸗ 
ſtumpf, den er als eine koſtbare Erinnerung aufbewahrte, ſeinem Eigen⸗ 
thümer früher zurückgeben zu können. Der Kronprinz betrachtete finnend 
das Cigarrenende, er erinnerte ſich genau jenes Vorfalls, der Polizei⸗ 
Sergeant aber erhielt einige Tage fpäter eine größere Sendung Cigarren 
aus Berlin, augenſcheinlich dieſelbe Marke wie der wieder beigefügte 
Stumpf, mit dem ſie in Form und Farbe vollſtändig übereinſtimmten. 
Noch ein brauſendes, aus tiefinnerſtem Herzen kommendes Hurrah — 
und dahin ſauſte der kronprinzliche Extrazug. — Aber die Liebe, die der 
Io Herr durch fein leutſeliges Auftreten geſäet hatte, die iſt in Ober⸗ 
chleſien zurückgeblieben, die 10 aufgegangen und hat hundertfältige Frucht 
getragen, und wer die Worte ung eileids gehört hat, die dem heim⸗ 
peoangenen Kaiferlihen Dulder während feiner tückiſchen Krankheit bis 
die unterſten Schichten der oberſchleſiſchen Bevölkerung gezollt wurden, 
der wird keinen 1 el 3 — daß der hohe Herr in Deutſchlands Oſt⸗ 
mark von derſelben begeiſterten Liebe und Verehrung getragen wurde, 
wie im Herzen des geliebten Vaterlandes und daß er hier wie allerorten 
in Aller Munde und in Aller Herzen fortleben wird als unſer Fritz! 


Eine Dante⸗Ausſtellung. Im Anſchluß an den gegen Ende Sep⸗ 
tember dieſes Jahres in Dresden ftattfindenden Congreß der Neu⸗ 
bilologen wird eine Dante⸗Ausſtellung ins Werk geſetzt werden, welche 
n der Vaterftadt des Königs Johann hilaletes), deſſen Verdienſte um 
die Dante⸗Litteratur allgemein dekannt find, eine beſondere Bedeutung hat. 
Bei der großen Ausdehnung der Dante⸗Forſchungen war es unmöglich, 
etwas Vollſtändiges zu bringen. Aber wenigſtens auf einem Gebiet wurde 
ein geſchloſſenes Ganzes erreicht. Siebenundvierzigmal iſt die Göttliche 
Komödie theils vollſt ig theils in Bruchſtücken ins Deutſche übertragen 
worden und alle dieſe Ueberſetzungen, von Mathias Flacius Illgricus 
1556 bis zu Gildemeister 1888, werden in chronologiſcher Reihenfolge 
vertreten ſein. dicke Beute wird eine große Anzahl bildlicher Darſtellungen 
nachweiſen, wie viele deutſche Künſtler Anregung zu ihrem Schaffen aus 
der Göttlichen Komödie geſchöpft. Ferner wird eine Auswahl von Karten, 
Anſichten und Coſtümbildern ausgeſtellt werden, welche Dante's Werke 
und ſeine Zeit erläutern und illuſtriren. Außerdem iſt es W. Baron 
Locella, dem Leiter der Ausſtellung, gelungen, die italieniſche Regierung, 
kur Dante's Geburtsſtadt Florenz fir das Unternehmen zu intereſſiren. 
talien bekundet ſeine Sympathie für die en" welche feinem 
größten Dichter in Deutſchland zu Theil wird, durch Ueberſendung werth⸗ 
voller Beiträge, wie ſolche nur die Heimath Dantes zu liefern im Stande 
iſt. Das italieniſche Unterrichtsminiſterium hat Facſimiles der ſchönſten 
und koſtbarſten Handſchriften und Incunabeln, die ſich in Italien be⸗ 
finden, mit beſchreibendem Text, und die Stadt Florenz hat eine Samm⸗ 
lung von Kunſtblättern, welche Dante's Leben und Zeitalter zum Gegen⸗ 
ſtand haben, eigens für die Ausſtellung anfertigen laſſen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. September. 

8. Von der Verbindungsbahn. Ein neues Project über den Umbau 
der Breslauer Verbindungsbahn iſt, wie uns mitgetheilt wird, von der 
Eiſenbahndirection Breslau dem Regierungspräſidenten zur landespolizei⸗ 
lichen Prüfung und dem Magiſtrat zur Einſicht eingereicht worden. 
Daſſelbe erſtrebt unter Vermeidung alles deſſen, was an allen bisherigen 
Umbauprojecten ausgeſetzt worden iſt, u. a. eine Höherlegung der Stadt⸗ 
bahn und Schaffung neuer, mit eiſernen Säulen geſtützter Unterführungen 
für bereits projectirte Straßen. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 54 
Minuten wurde die Feuerwehr nach der Bismarckſtraße 32 gerufen. In 
dem Hofe des betreffenden Grundſtückes brannten Theer und eine Tonne. 
Das Feuer entſtand durch Ueberkochen von Theer und wurde bereits vor 
Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, deren Rückkunft um 4 Uhr 30 Minuten 
erfolgte. 


A Schweidnitz, 2. Sept. [Kirchenfeſt. — Orgel⸗Concert. — 
Obſt⸗ und Gartenbau-Ausftellung — Penſionirung.] Am 
geſtrigen e beging die bieſige evangeliſche Gemeinde das alljährlich 
wiederkehrende Kirchenfeſt, welches ſtets am Montage der Woche gefeiert 
wird, in welche der 25. September fällt, zum Andenken an den Tag, an 
welchem im Jahre 1652 auf Grund der Beſtimmungen des weſtfäliſchen 

iedens von den Commiſſarien des damaligen Königs von Böhmen als 

berlandesherrn von Schleſien, des deutſchen Kaiſers Ferdinand III., den 
Evangeliſchen in Schweidnitz der 1977 zum Bau einer Kirche (Friedens⸗ 
kirche zur heiligen Dreifaltigkeit), die vor dem Petersthore ganz aus Holz 
aufgeführt werden mußte, übergeben wurde. — Nächſten Sonntag Nach: 
mittags wird der Cantor Demnitz in der Friedenskirche ein Orgel⸗Concert 
ur Aufführung bringen. — Die von dem Freiburger Gartenbau⸗Verein 
n dem großen Saale der hieſigen Braucommune arrangirte Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Ausſtellung, welche während der vier Tage ihres Beſtehens 
ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen gehabt, iſt geſtern geſchloſſen 
worden. — Mit dem Ende dieſer Woche wird das Sommerhalbjahr in 
unferen Schulen geieplofien. Aus dem en Arn der evangeliſchen 
Volksſchule ſcheidet Lehrer Bruckiſch nach 44 viger Wirkſamkeit in 
biejiger Stadt. Am 1. October tritt derſelbe in den Ruheſtand. 


W. Goldberg, 3. September. ung — Schul: und 
Lehrer: Angelegenheiten. — Kirchliche Wahl.] In der vergange⸗ 
nen Woche war der Waſſerbauinſpector, Herr Hüttemann aus Breslau 
hier anweſend, um in Begleitung des Geh. Regierungs⸗ und Landraths 
Freiherrn von Rothkirch⸗Trach und des Herrn Bürgermeiſters Kamcke die 
durch die Katzbach 1 Hochwaſſerſchäden in Augenſchein zu 
nehmen. — Die Stadt Goldberg erhebt bereits ſeit 1872 in den ſtädtiſchen 
Schulen kein Schulgeld mehr. Im benachbarten Wolfsdorf hört das 
en mit dem 1. October auf. In Pilgramsdorf, Wilhelmsdorf, 
Leiſersdorf und Alzenau wird der durch den Staatszuſchuß nicht gedeckte 
Schulgeldbetrag durch ein ermäßigtes ulgeld * — In der 
Sonnabend, den 22., in gg ſtattgehabten Verſammlung des 
Lehrervereins Gröditzberg hielt Herr Kriegel⸗Hartliebsdorf Vortrag über: 
Die Schule und der Lehrerſtand im Kampfe um ihr gutes Recht der 
Selbſtſtändigkeit.“ Referent wird am 1. October nach Berlin verſetzt. 
Ihm zu Ehren fand nach der Sitzung eine er Nerd ſtatt. Auf der 
Provinzialverſammlung in Bunzlau wird der Verein durch ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Graf Alzenau, vertreten fein. Herr Rögner⸗Goldberg 
vertritt den Goldberger Lehrer⸗ und Peſtalozziverein. — Die kirchlichen 
Erneuerungswahlen in hieſiger Gemeinde finden Sonntag, den 2ijten 
October, ſtatt. 
A Oels, 25. Sept. [Communales.] Seit längerer Zeit iſt die 
ge Handwerker⸗Fortbildungsſchule geſchloſſen. er rr 
Miniſter machte die fernere Zahl eines Staatsz . davon ab⸗ 
hängig, daß die Schule nach dem miniſteriellen Normalplan reorganiſirt 
— Nach dieſem Plane würden die Unterhaltungskoſten der Schule 
erheblich höhere geworden ſein, die Stadt aber war nicht in der finan⸗ 
ziellen Lage, über die bisher für dieſen Zweck verwendeten Mittel (600 
Mark) hinauszugehen. Nunmehr ſtellt die Königl. Regierung zu Breslau 
in Ausſicht, daß der Staat die Unterhaltungskoſten übernehmen werde, 
wenn die Stadt a den Koſten für Beleuchtung und Beheizung einen 
von 600 M. zahle und die derart organiſirt werde, daß 
dieſelbe 3 aufſteigende Abtheilungen mit 2 Parallelklaſſen und 6 wöchent⸗ 
lichen Unterrichtsſtunden erhalte. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erklärte ſich hiermit unter der Bedingung einverſtanden, daß in dem von 
der Stadt bewilligten Zuſchuß von 600 M. auch die Koſten für Beheizung und 
Beleuchtung inbegriffen ſeien. — Sehr warm trat für die Wiedereröffnung 
der Schule der Director des Gewerbevereins, Herr Hofwagenfabrikant 


4 Breslau, 27. Septbr. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war äusserst bewegt, die Stimmung sehr günstig. Namentlich zeigten 


eich Bergwerkspapiere beliebt; Laurahütte und Eisenbahnbedarfactien 0 


thaten sich durch rapide Steigerung besonders hervor. Später schlossen 
sich auch Rubelnoten der haussirenden Richtung an, während öster- 
reichische Creditactien zwar gleichfalls höher waren, aber nur schwer- 
fällig umgingen. Renten still, doch fest. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%; Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 166!/,—167—1665/; bez., Ungar. Golärente 84% bez., Ungar. 
Papierrente 76 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136¾—139¼ 
bis 138¼ bez., Donnersmarekhütte 66¾—67 bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 114—½ bez., Russ. 1880er Anleihe 85 bez. u. Gd., Russ. 
1884er Anleihe 99% bez., Orient-Anleihe H 63¼ bez., Russ. Valuta 
219¼ —220¼ bez., Türken 15% bez., Egypter 85"/,, Italiener 97,30. 

Nachbörse: Rubelnoten beliebt. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien 166¾, Ungar. Goldrente 84%, Vereinigte Königs- und 
Lanrahütte 1389/,, Russ. Valuta 221. 
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Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 27. Septbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 166, 40. Dis- 
est. 


conto-Commandit —, —. F, 


Berlin, 27. Sept., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 166. 50. Staats- 
bahn 106, —. Italiener 97, 20. Laurahütte 139, 25. 1880er Russen 
85. 10. Russ. Noten 221, —. Aproc. Ungar. Goldrente 84, 80. 1884er 
Russen 99, 70. Orient-Anleihe II 63, 60. Mainzer 109, 70, Disconto- 
Commandit 233, 80. Aproc. Egypter 85, —. Sehr fest. 


Wien, 27. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 314, 30. 
Marknoten 59, 30." Aproe, ungar. Goldrente 100, 72. Fest. 0 


Wien, 27. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314. 40 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 249, 25. Lombarden 106, 75. Galizier 
209, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 27. 4% ungar. 
Goldrente 100, 65. Ungar. Papierrente 90, 60. Elbethalbahn 199, 75. 
Ruhig. 


Frankfurt a. M., 27. September. Mittag. Credit-Actien 265, — 
Staatsbahn 210, —. Lombarden —, —, Galizier 176, 62. Ungarische 
Goldrente 84, 90. Egypter —, —, Laura —, —. Fest. 

Paris, 27. September. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—,—. Italiener —,—. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter 
u 

London, 27. September. 


Consols 97, 07, 
Egypter 84, 13. Prachtvoll. 


1873er Russen 98, 50. 


Wien. 27. September. 


[Schinss-Course,] Fest, 
Cours vom 26. 


5 Cours vom 96. 97. 
Credit-Actien.. 313 — 314 50 [Marknoten 59 30| 59 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 80 250 30 14% ung. Goldrente. 100 55100 70 
Lomb. Eisenb. 105 50 106 50 Silberrente 82 10 82 15 
Galizier....... 209 — 209 50 Pens 121 30121 — 
Nepoleonsdor. 9 58 9 55½ J Ungar. Papierrente. 90 50 90 65 


J Tarnowitzer Act.... 


G. Weiner, ein, es fehlte aber auch nicht an lebhaftem Widerſpruch. — 
Wie ſchon gemeldet, hatte der Kreis bei der Stadt den Antrag geſtellt, 
die Kreis⸗Kranken vom 1. October c. an in das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus aufzunehmen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden, und zwar ſoll der Kreis zu den von den Kranken oder 
Bf Verpflichteten zu zahlenden tarifmäßigen Verpflegungskoſten als 
Zuſchuß zahlen 1) für die erſten 3000 Verpflegungstage ohne Rück⸗ 
ſicht auf die ſonſtige Anzahl derſelben einen feſten jährlichen Zu⸗ 
ſchuß von 1500 Mark, 2) für das vierte Tauſend Verpflegungs⸗ 
tage pro Tag 40 Pf., 3) für die über die Zahl von 4000 hinausgehenden 
Verpflegungstage pro Tag 30 Pf. Als Bedingung wird außerdem feſt⸗ 
eſtellt, 1) daß Kreiskranke nur inſoweit Aufnahme finden, als Platz vor⸗ 
. iſt und daß die Stadt keinenfalls zu einer Erweiterung der An⸗ 
ſtalt verpflichtet iſt, 2) Geiſteskranke und Cholerakranke ſind von der 
Aufnahme ausgeſchloſſen, 3) die Verwaltung der Anſtalt ſteht lediglich 
den ſtädtiſchen Behörden zu und 4) beiden Theilen bleibt ein Kündigungs⸗ 
recht vorbehalten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Königsberg, 27. Septbr. Reg.⸗Rath von Stockhauſen 
(conſ.) iſt zum Landesdirector gewählt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berliu, 27. Sept. Laut Mittheilung der Pätel'ſchen Verlags⸗ 
buchhandlung wird das Octoberheft der „Deutſchen Rundſchau“ das 
Tagebuch des Kaiſers Friedrich nicht mehr ausgeben. 

Detmold, 27. Septbr. Der Kaiſer reiſte Morgens 9½ Uhr ab. 
Vom Schloſſe bis zum Stadtausgange bildeten die Schulen, Vereine 
und Corporationen Spalier. Der Fürſt gab dem Kaiſer bis Berg⸗ 
heim das Geleit. 

Rom, 27. Septbr. Der „Moniteur de Rome“ erklärt, bezüglich 
des Ceremoniels bei dem Empfange des Kaiſers Wilhelm im Vatican 
ſeien noch keine endgiltigen Beſtimmungen getroffen. 

Petersburg, 27. Septbr. Die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ 
erfährt aus authentiſcher Quelle, daß alle Zeitungsgerüchte über 
eine mögliche neue ruſſiſche Anleihe grundlos find. — Das „Journal 
de St. Petersbourg“ reproducirt die Nachricht des „Memorial 
diplomatique“, Salisbury habe von Bismarck und Kalnoky die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, ſie würden die Candidatur des Prinzen von Coburg 
als Fürſten von Bulgarien unterſtützen, man dürfe ſomit einer be⸗ 
friedigenden Löſung der bulgariſchen Frage entgegenſehen. Das 
„Journal de St. Peétersbourg“ ſpricht fein Erſtaunen darüber aus, 
daß ein ernſthaftes Blatt dergleichen Nachrichten aufnehmen könne, 

Belgrad, 27. Septbr. Gerüchtweiſe verlautet, daß Radivoj Mi⸗ 
lojkovitſch, Gerichtsrath Kriſtitſch, der Sohn des Miniſterpräſidenten, 
und Advocat Giorgievitſch wegen der Frage des Cabinetwechſels von 
König Milan nach Gleichenberg berufen find. 

Athen, 27. Septbr. Gutem Vernehmen nach ſetzte die Pforte 
die bei den Sporaden verhafteten griechiſchen Fiſcher wieder in 
Freiheit. 

Newyork, 26. September. In dem von den republikaniſchen 
Senatoren vorgeſchlagenen Zolltarifentwurf werden Abſtriche von faſt 
70 Millionen Dollars gemacht; hiervon kommen auf die Tabakſteuer 
30, auf die Zuckerſteuer 25 Millionen. Alsdann wird der Schutzzoll 
auf Wollwaaren erhöht, und zwar für feinere Wollwaaren, benutzt 
zur Verarbeitung von Kleidungsſtücken, um 12 und 13 Cents pro Pfd. 
Die Zollſätze für anders verarbeitete Wollwaaren und Seide bleiben 
unverändert. Zölle auf verſchiedene Arten von Stahlwaaren werden 
erhöht, die auf Zucker und Reis um die Hälfte herabgeſetzt. Schließlich 
wird die völlige Abſchaffung des Tabakzolles beantragt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 26. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,00 m, U.⸗P. + 0,04 m. 
— 27. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,99 m, U.⸗P. — 0,01 m. 


Litterariſches. 

Elementarbuch der muſikaliſchen Harmonie⸗ und Modulations⸗ 
lehre. Zum unterrichtlichen Gebrauche in Muſikinſtituten, Seminarien 
u. ſ. f. und zur Aufklärung für jeden Gebildeten von Otto Tierſch. 
Gegründet auf des Verfaſſers Harmonieſyſtem. Eine allgemein verſtändliche 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 27. September 1888. 


Berlin, 27. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. — uber er 
Cours vom 26. ] 27. „Cours vom 26. . 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 80 109 20 D. Reichs- Anl. 4% 108 50108 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 89 —| do. do. 3¾8% 103 90 103 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 133 50 133 50 | Preuss. Pr.-Anl. des5 — — 163 20 
Warschau-Wien.... 179 — 178 70 Pr. 3½%8t.-Schldsch 101 50|101 50 
Lübeck-Büchen .... 172 40 174 20 ee ee — 2 = 12 2 
Mittelmeerbahn ... 130 7001 rss. 31/50), cons. Anl. 
ige 131 50 Schl.3½%% Pfdbr L. A 101 75|101 50 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. en, = 80 — 
Breslau-Warschau.. 58 — 57 50 Posener Pfandbr. 40% — 101 
Ostpreuss. Südbahn. 120 25120 10] do. do. Blae 101 60101 10 
Bank -Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 80101 50 
Bresl.Discontobank. 111 25111 50 do, 4½0% 1879 104 — 104 — 
do. Wechslerbank. 102 90103 —R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 50 — — 
Deutsche Bank..... 174 20175 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 233 — 232 70 Egypter 4% ...... 84 80 84 80 
Oest. Ored.-Anst. ult. 165 40 165 50 Italienische Rente.. 97 40 97 30 
Schles. Bankverein. 124 80124 60 Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼ % Papierr. 
Industrie-Gesellschaften. do, 40 Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —]— I do. 1860er Loose. 121 — 121 70 
do.Eisenb.Wagenb. 156 70158 60 Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 93 90| 93 70 do. Liqu.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 154 — 152 20 Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 133 — 130 20 do. 6% do. do. 106 10/106 20 


Schlesischer Cement 226 70:226 50 | Russ. 1880er Anleihe 85 —| 85 — 
Cement Giesel. 166 — 165 20] do. 1884er do. 99 50 99 60 
Obschl. Portl.-Cem. 159 — 158 — do. Orient-Anl. II. 63 40 63 70 

do. Chamotte-F. 169 — 169 20 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 89 40 88 80 


Bresl. Pferdebahn. 136 50 136 20 do. 1883er Goldr. 112 70112 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 80! 93 20 Türkische Anl.. . 15 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 70 do. Tabaks-Actien 
Schles. Feuerversich. — — ] — — | do. Loose 
Bismarckhütte ..... 177 50178 —| Ung. 4% Goldrente 
Donnersmarekhütte, 66 —| 66 90 do. Papierrente .. 
Dortm. Union St.-Pr. 98 501101 50 Serb. amort. Rente 
Laurahütte 136 — 137 50 Mexikaner . . . . 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 166 50165 60 Banknoten. 3 
Oberschl. Eisb.-Bed. 113 501113 90 | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 50168 55 
do. Eisen-Ind. 187 — Russ. Bankn. 100SR. 219 50220 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 151 — 151 — Wechsel, 
do. St.-Pr.-A. 152 — 151 10| Amsterdam 8 T.... 168 95| 168 70 
Bochum.Gusssthl.ult 189 50185 50 London 1 Lstrl.8T. 20 45| 20 43 
1,29 90 do. 1 „ 3M. 20 26/20 244 
do. St.-Pr., 107 — 100 25] Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 80 30 
Redenhütte St.-Pr.. 130 — 127 50] Wien 100 Fl. 8 T. 168 300 168 45 
do. Oblig... 115 50] — — ] do. 100 Fl. 2 M. 167 25 167 30 
Schl. Dampf.-Comp. 133 20134 — | Warschau 00 SRS T. 219 10| 219 50 
Pıivat-Discont 3½%, 


Darſtellung der wichtigſten muſikaliſchen Fragen nach dem Standpunkke 
der heutigen Theorie und Praxis in der Tonkunſt. Zweite verbeſſerte 
Auflage. Berlin, Verlag von Robert Oppenheim. — Wie alle Werke 
des gewiegten Theoretikers zeichnet ſich auch die vorliegende Harmonie⸗ 
und Modulationstheorie durch Gründlichkeit, Selbſtſtändigkeit und ſtrenge 
Wiſſenſchaftlichkeit aus. Namentlich iſt es der in den meiſten theoretiſchen 
Schriften arg vernachläſſigte phyſikaliſche Theil, den Tierſch unter Zugrunde⸗ 
legung des von Hauptmann und Helmholtz Gewonnenen mit großer Aus⸗ 
führlichkeit und unleugbarem Geſchick behandelt. b. 


Heft 10 der „Gartenlaube“ weiſt einen Reichthum an Illuſtrationen 
und intereſſanten Artikeln auf. Sehr zeitgemäß iſt der Artikel „Aus dem 
Reiche Emin Paſchas“ von C. Falkenhorſt. Ueber Emin und ſein „Reich“ 
berrſchen oft fo unklare Vorſtellungen, daß ein zuſammenfaſſender ge⸗ 
ſchichtlicher Rückblick, wie ihn hier die „Gartenlaube“ bietet, nur in will⸗ 
kommenſter Weiſe aufklärend wirken kann. Auch das Portrait Emins 
und eine Anſicht der Stadt Chartum, welche dem Artikel beigegeben ſin 
erwecken lebhaftes Intereſſe. Von den weiteren gleichfalls vorzügli 
illuſtrirten Beiträgen ſind A nennen: „Anton von Werner“, mit zahl⸗ 
reichen a nach * des Meiſters, „Dresden“, „das luſtige 
Berlin“ u. ſ. w. — Von den Erzählungen gelangt der reizende Novellen⸗ 
kranz „In der Schutzhütte“ von Johannes Prölß mit der achten Novelette 
„Im Sonnenſchein“ zum Abſchluß. 


Handels- Zeitung. 

$ Frankenstein, 26. Sept. 1 Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 nF Weizen 18,00—16,90—15,80 M., Roggen 
15,60—15,00—14,50 Mark, Gerste 14,40—13,40—12,80 M., Hafer 12,90 
bis 12,20—11,30 M., Erbsen 13,80 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,00 M., 
Stroh 4,00 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,90 M., Eier (Schock) 2,40 M. 

Chemmitz, 26. Septbr. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Unsere heutige Wochenbörse verlief ziemlich 
lebhaft und wurden einige Posten in Weizen und Roggen gehandelt, 
vorwöchentliche Preise konnten sich jedoch kaum behaupten. Ich notire: 
Weizen, russ., weiss und roth, 210—218 Mark, do. sächs., gelb und 
weiss, alt und neu, 192 bis 202 Mark, Roggen, preuss., alt und ne 
160—173 Mark, do. hiesiger 155—160 Mark, do. fremder (russ.) 170 
bis 174 Mark, Landgerste 155—165 Mark, Gerste, Brauwaare, fremde 
165—200 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 120—130 Mark. Hafer, 
alter 155—160 M., neuer, 130—140 M., Mais, rumänischer 140 bis 148 
Mark, do. einquantin 155—160 M., Erbsen, Kochwaare ohne Handel, 
160—185 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 130—140 M. Alles pro 
1000 Klgr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 30 M., Nr. O: 28,50 M., Nr. I: 
26,50 M., Roggenmehl Nr. 0: 27 Mark, Nr. 1: 26 Mark. Alles pro 
100 Klgr. netto. — Spiritus loco pro 10 000 Literprocent mit 70 M. Con- 
sumsteuer 35,60 M. mit 50 M. Consumstener 55,50 M. 

—ck.— Berliner Bericht über Kartofelfabrikate und Weizenstärke 
vom 19. bis 26. September. Die ausserordentlich günstige Witterung 
der letzten Wochen ist von recht gutem Einfluss auf die Entwicklung 
und das Gedeihen der Kartoffeln gewesen, Klagen über Fäule traten 
nur noch vereinzelt auf, dennoch wird der diesjährige Ertrag quanti- 
tativ und qualitativ dem der beiden voraufgegangenen Jahre, welche 
allerdings schöne Erträge lieferten, nuchstehen. Wesentlich ungünstiger 
lauten die Berichte über die holländische Kartoffelernte, so dass, wenn 
diese zutreffen, nur auf den halben Ertrag der vorjährigen Ernte zu 
rechnen ist, welches allerdings ein richtiger und age Factor für 
die deutsche Production von Stäcke und Mehl che den Aus- 
fall Hollands von etwa 200000 Säaken nach den arfsländern zu 
decken haben würde. Obgleich recht belangreiche Umsätze und 
Abschlüsse pro neue Campagne stattfanden, hätten diese eine wesent- 
lich grössere Ausdehnung erreicht, wenn nicht Producenten mit 
ihren Forderungen höher gegangen wären. Die Preise für übliche 
prima Stärke und Mehl, welches Anfangs September 17—18 M. ab 
Station standen, sind bis zu 21 u. 22 gestiegen, während für Extra- 
Qualitäten bis 23 M. gefordert wird. Das alte Lager ist bis auf 
kleinere Restparthien, auch in den Secunda- und Tertia-Qualitäten ge- 
räumt. Das Geschäft in feuchter Stärke ist bis jetzt nicht zur Entwick- 
lung gekommen. Auch für diese beginnt der Betrieb diesmal später; 
ausserdem sind Forderungen von 12 M. und darüber nichts ausser- 
gewöhnliches. Im September v. J. stand loco feuchte Stärke auf 9 M., 
trockene auf 17,75 M. Heute kostet trockene Stärke 22,50 M., dement- 
spricht allerdings ein Preis von 10,50 M. für feuchte Stärke. Der 


ndel in Kartofielzucker erfreute sich ziemlicher Lebhaftigkeit und 
[konnte die Tendenz gleichfalls als steigend bezeichnet werden, — 


Weizen- und Reisstärke hatten ruhigen Handel. Wir notiren: 
Ia. grossstückige Pasewalker, Hallesche 43—44 Mark, do. kleinstückige 
37—39 Mark, Schabestärke 32—34 M., Reisstückenstärke 43--44 Mark, 
Reisstrahlenstärke 45—46 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 


Letzte Course. 

Berlin, 27. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

Oesterr. Credit. ult. 166 25 165 87 | Mainz-Ludwigsh.ult. 109 25 109 25 
Dise.-Command..ult. 233 27 233 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 100 50 100 87 
Berl. Handelsges. ult. 180 25 180 50 Laurahütte ult. 136 25 137 50 
Franzosen ult. 105 50 107 — | Egypter........ ult. 
45 500 45 75 Italiener ult. 
Galizier ult. 88 50 89 — Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 174 — 174 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 87 75! 89 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 126 — 125 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. .ult. 160 871162 — | Russ. Banknoten .ult. 220 251219 — 


Produecten-Börse. 
Berlin. 27. September, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 182, 75, Novbr.-Deebr. 184, 75. Roggen 
Septbr.-Oct. 157, 50, Novbr.-Decbr. 158, 75. Rüböl Septbr.-Oetbr. 58, 50 
April-Mai 56, —. Spiritus 50er Novbr.-Deebr. 53, 70, April-Mai 55, 90 
Petroleum loco 25. —. Hafer Sept.-Octbr. 136, —. 
Berlin, 27. err 

7. 


— Cours vom 26. Cours vom %6 27 
Weizen. Flau. Rüb öl. Flau. | 

Septbr.-Oetbr. ... 183 75181 25] Septbr.-Oetbr. ... 58 40 57 80 

Novbr.-Dechr.... — — 183 50 April-Mai........ 55 90 55 60 
Roggen. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 158 75156 25 

Oetbr.-Novbr..... 158 75/157 75] Spiritus. Flau. 

November-Deebr, 160 —|159 50] do. 70er......... 34 40 33 80 
Hafer. 50er Septb.-Octb. 53 90] 53 30 

Septbr.-Oetbr. ... 137 50 135 25] do. Novbr.-Decbr. 54 10] 53 40 


Oetbr.-Novbr..... 133 50 131 50 do. April-Mai... 56 30] 55 70 
Stettin, 27. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 26. 2. Cours vom 26 27. 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. | 

Septbr.-Octbr. ... 185 — 183 50 Septbr.-Oetbr..... 56 50 56 50 

April- Mai 191 50 189 50] April-Mai........ 56 50 56 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 5 

Septbr.-Oetbr. .. . 156 — 153 —} loco mit 50 Mark 

April- Mai 161 — 158 50 Consumstener belast. 53 80 53 60 

loco mit 70 Mark 34 20 33 SO 

Petroleum. | September...... 33 60 33 40 

loco (verzollt) .... 13 — 13 — ] Septbr.-Octbr..... 33 60 33 40 


Posen, 2. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Produetenbericht.] Wetter: Schön. Das An- 
N sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmarkte stärker. 

ie Kauflust für Weizen und Roggen blieb nur schwach und konnten 
beide Artikel nur zu billigeren Preisen Unterkommen finden. Laut 
Ermittelung der Markteommission wurden per 100 Kilogramm folgende 
Preise notirt:Weizen fein. 18,20 Mark, mittl. 18,20 Mark, ordin. 17,50 
Mark, neuer Weizen fein. 18,70 M., mittl. 1740 M., ordin. 16,20 M. 
Roggen fein. 15,20 M., mittl. 14,70 M., ordin. 14,20 M., Gerste fein. 
— M., mittl. 13,50 M., ordin. 13,20 M., Hafer fein. 13,80 M., mittl. 13,3( 
Mark, ord. 12,70 M., Kartoffeln fein. 3,00 Mark, mittel 2,60 M., ordin. 
— M. — An der Börse: Spiritus: Fester. September (50er) 52,20 
(70er) 32,60, Loco ohne Fass (50er) 52,20, (70er) 32,60 M. 2 


Ausweise. 
Wien, 27. Septbr. Ausweis der österreichisch-ungarischen Staats- 
bahn. Einnahme 856 655 Fl., Plus 16509 Fl. 
Wien, 27. Septbr. Ausweis der österreichischen Südbahn. Ein- 
nahme 901 393 Fl., Plus 1478 Fl. 


r. Schweidnätz, 26.Septbr. [Die Handelskammer für die 
Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg hielt 
heute Nachmittag im Stadtverordneten-Sitzungssaale hierselbst eine 
öffentliche Plenar-Conferenz ab. Von den 27 Vorlagen der Tagesord- 
nung, welche zur Kenntniss der Anwesenden gelangten, seien als 
wesentlichste folgende hervorgehoben: Auf eine Beschwerde des 
Bäckermeisters G. Winkler in Freiburg über die an ihn ergangene ge 
richtliche Aufforderung zur Anmeldung seiner Firma im Handels- 
egister, hat die Handelskammer demselben mitgetheilt, „dass er die 
Entscheidung darüber gerichtlich nachsuchen möge, da die Eintragung 
im Handelsregister lediglich vom Umfange und der Art und Weise des 
Betriebes des Geschäftes abhängt.“ In weiterer Besprechung dieser 
Angelegenheit stellt sich die Handelskammer auf den Standpunkt, dass 
mit der 8 eines Gewerbetreibenden in den Gewerbesteuer- 
Klassen A. I. und II. allein noch nicht die Verpflichtung verbunden 
ist, sich im Handelsregister eintragen zu lassen, falls nicht die Art und 
Weise, sowie der Umfang des Geschäfts sich als kaufmännisch charak- 
terisirt. — Das Gesuch des Herrn Thiel in Ober-Langenbielau um ein 
Gutachten wegen Tragung einer Mehrfracht von 8 M. war abschläglich 
zu bescheiden, da die Handelskammer nur auf Requisition der Gerichte 
Auskunft über Handelsgebräuche ertheilt, wozu es einer be- 
stimmt formulirten Anfrage bedarf, die Formulirung seitens des Rich- 
ters im Falle eines Processes sich aber im Voraus nicht übersehen 
lässt. — In Bezug auf die Mittheilung der königlichen Eisenbahn- 
Direction betreffs der Beibehaltung der beiden Expresszüge 109 und 
110 auf der Strecke Breslau-Sorgau auch während des Winters wird 
die Handelskammer der Direction ihren Dank aussprechen für die Bei- 
behaltung des um 3 Uhr 20 Min. von Breslau abgehenden Zuges, zu- 
gleich aber auch ihr Bedauern ausdrücken, dass der Zug nicht bis 

ittersbach weiter geführt werde. Für die Frequenz des um 5 Uhr 
30 Min. von Sorgau abgehenden Zuges glaubt sie jedoch keine allzu 
grossen Hoffnungen erwecken zu können. — Die königl. technischen 

ersuchsanstalten in Berlin senden regelmässig ihre Mittheilungen ein. 
Fabrikbesitzer Främbs-Schweidnitz bezeichnete dieselben als hochinter- 
essant; er referirte aus einem der letzten Hefte über die Papier- 
fabrikation in Japan. Die daselbst gewonnenen Papiere haben eine 
ganz enorme Festigkeit, wie sie bei unsern Papieren bis jetzt nicht er- 
zielt worden ist. — Die Handelskammer beschloss, das Gesuch des 
Schweidnitzer Gewerbevereins an das Reichspatentamt betreffs Errich- 
tung einer Patent-Schriften-Sammelstelle in Schweidnitz mittels be- 
sonderer Eingabe zu unterstützen. 

* Redenhütte. Wie die „Oberschlesische Zeitung“ meldet, wird die 
der Gesellschaft gehörige Chamotteziegelei, welche bislang nur für den 
:igenen Bedarf produeirt hat, demnächst bedeutend erweitert und mit 
den neuesten Maschinen derart ausgestattet werden, um mit ihren Fa- 
brikaten auf den Markt zu treten. Bei dem grossen Consum, welchen 
Zabrze allein an derartigem Material hat, dürfte den übrigen Chamotte- 
fabriken hieraus eine nicht unbedeutende Concurrenz erwachsen. Mit 
der Aufstellung zweier Martins-Stahl-Oefen auf der Redenhütte wird 
binnen Kurzem begonnen werden. 

„Hannovera.“ Die am Montag in Hannover abgehaltene, von dor- 
tigen und auch auswärtigen Interessenten zahlreich besuchte General- 
Versammlung der Militärdienst- und Aussteuer-Versiche- 
rungs-Gesellschaft „Hannovera“ nahm den erwarteten Verlauf. 
Die Anträge des Comités, welches sich zur Interessenwahrung der Ver- 
sicherten gebildet und auf Seite der Regierung gestellt hatte, wurden 
mit etwa 360 Stimmen gegen 70 Stimmen der bisherigen Verwaltungs- 
8 angenommen. Schliesslich wurde nach einer Meldung 
der „B. B.-Z.“ der Verwaltungsrath ersucht, im Hinblick auf diese er- 
drückende Majorität sein Amt niederzulegen, wenn es ihm nicht ge- 
lingen sollte, eine Einigung mit der Regierung zu erzielen. 

„Vom Hamburger Kaffse-Terminmarkt. Man schreibt der „Frkf. 
Ztg.“ aus Hamburg, dass daselbst Gerüchte in Umlauf seien, dass auch 
der nächste Monat, der October, eine Schwänze, wenngleich nicht in 
dem gleichen Umfange wie im September, zeitigen werde. 

In Bezug auf die neue Türkisohe Anleihe und das Geschäft der 
Kleinasiatischen Bahnen ist zu erwähnen, dass man nach der „B. B.-Z.“ 
in Berliner unterrichteten Kreisen die von einigen Blättern gebrachte 
Meldung des bereits erfolgten Abschlusses für verfrüht hält, wenn man 
auch nicht daran zweifelt, dass der Sultan die zwischen der Pforte und 
Herrn Director Kaula vereinbarten Abmachungen in Kurzem und un- 
veründert genehmigen wird. Wir schliessen hier an, was man der 
Frankf. Zig. über diesen Gegenstand aus Konstantinopel schreibt: 


Courszettel der Breslauer 


Der ausserordentliche Ministerräfh, der am 20. auf der Pforte abge. | 
halten wurde, hatte vom Sultan den Auftrag, noch vor Ankunft der] 
russischen Grossfürsten sowohl in der Anleihefrage, alsin der Frage der 
Kleinasiatischen Eisenbahnen eine Entscheidung zu treffen. Der Wunsch 
des Sultans, die Anleihe von 1 500 000 T. Pfd. nicht unter70 pCt. abzugeben, 
war bekannt, und so blieb eigentlich nur noch zu entscheiden, welcher der 
verschiedenen mitbewerbenden Gruppen der Vorzug für den Bau der 
Eisenbahnen gegeben werden solle. Aber auch in dieser Beziehung | 
waren die Absichten des Sultans insofern bekannt, als der Vorzug, 
wenn irgend thunlich, einer deutschen Gesellschaft zu geben sei. Herr 
Kaula, Vertreter von Mauser einerseits, sowie der Württembergischen 
Vereinsbank und der Deutschen Bank andererseits, hatte also die] 
meisten Chancen für sich, falls er von seinem ursprünglichen Projecte | 
abging, die Bahn nur kilometerweise zu bauen, statt dessen aber das 
finanziell und technisch als das vortheilhaſteste anerkannte Project der 
Englischen Gruppe (Caillard) annahm. Dazu scheint Herr Kaula sich 
nunmehr wirklich entschlossen zu haben, und da er andererseits als 
Vertreter von Mauser auch das grösste Interesse an dem Abschlusse 
der Anheihe hatte, so verband er die beiden Projecte und machte den 
Ministern in diesem Sinne seine Vorschläge, d. h. er erbietet sich, die 
von Herrn Caillard gestellten Baubedingungen zu adoptiren und der 


Heut Abend 6½ Uhr erlöste ein leichter Tod die langen 
Leiden unserer geliebten Mutter und Schwiegermutter, der Frau 


Erneſtine Haberkorn, geb. Lasker, 


im Alter von 68½ Jahren. [3577] 
Neisse, Grottkau, Paris, den 26. September 1888. 
Die trauernden Hinterbliebanen. 


Die Beerdigung findet in Neisse Freitag, den 28. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause Paradeplatz 16 statt. 


Familiennachrichten. dich ante, a. Elia Fähn⸗ 

Verlobt: Frl. Johauna Sommer, Geboren: Eine Tochter: Hrn. 
err Pr.Lieut. Eberhard I,] Max Moskiewicz, Berlin. 2 
onnenberg. Fräulein Hedwig] Paul Hoffmann, Poſen⸗ 


türkischen Regierung die Anleihe zum Course von 70 abzunehmen. Nur 

statt der 10 Millionen Francs will er für die Ismidbahn blos sechs game, 15 3 en 3 sr Albertine 

Millionen bezahlen. Der Ministerrath soll demgemäss an den Sultan be-] Frl. „ Eliſabeſ Ried Bear aunes, geb. Scheitrowski, 

Fichte Haba; . el, Herr] Schöneberg. Herr Paul Jacob, 
N er Rauhut, Kneſebeck.— 5 gen ee 

. — — eurode. nednow, geb. elmann, 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Verbunden: Herr Reg.-Aſſeſſor] Berlin. 


— ü . re 
„ Uniforms-Equipirungen 
für Avantageure und Einjährig⸗Freiwillige. 
1 b Garantie für ſchneidigen Sitz und Stoffe vorzüglichſter Qualität, 7 


ei ſehr ſoliden Preiſen und Zahlungsbedingungen. 
Bitte Preisliſte ev. mit Tu 2 zu — —. 


B. Freudenreich, Uniform.- u. Militär⸗Effect.⸗Fabrik, 


Glogau, 25. Sept. [Um 10 Pfennig ins Zuchthaus.] Diefe 
entſetzliche Wahrheit mußte ſich der Fleiſchermeiſter Geil aus Frauſtadt, 
ein wohlhabender und bisher geachteter Mann, nach feiner wegen ver: 
ſuchten Betrugs und !verjuchter Verleitung zum Meineid erfolgten Ver⸗ 
urtheilung 5 Es handelte ſich um weiter nichts, als um einen 
Strick im Werthe von nicht mehr und nicht weniger denn 10 Pfennigen, 
den der Angeklagte auf dem am 27. Februar er. in Schlawa abgehaltenen 
Viehmarkt ſich unberechtigter Weiſe angeeignet hatte, indem er den das 
Anſpruchsrecht an dieſem Object geltend machenden Leuten . er⸗ 
klärte, er habe ſich den Strick gekauft. Um nun, da die Angelegenheit 
ein Nachſpiel vor Gericht hatte, ſeine fälſchliche Behauptung mit Erfolg 
weiter aufrecht zu erhalten, . er, den Fleiſchergeſellen Fröhlich aus 
Liſſa zu einer den Ankauf des Stricks beſtätigenden Ausſage vor den 
Richtern zu beſtimmen. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete, wie der 
„Niederſchl. Anz.“ mittheilt, auf eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Außerdem erfolgte die ſofor⸗ 
tige Verhaftung des Angeklagten, der ſich und ſeine Familie in ſo gren⸗ 


Breslau, Zwingerplatz 1, gegenüber dem Stadttheater. 
ME — —＋ U UM 


Au gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, |Brieje, Kfm., Berlin. Veit, Kfm., Lodz. 
Ohlauerſtr. 10/11. Delius, Kfm., Hückeswagen. Hotop, Beamter, Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Sieler, Kfm., Chemnitz. Göbel, Regier.⸗Baumeiſter, 


Kb, leichtſinniger Weiſe unglücklich gemacht hat. Alles um zehn] Graf v. Leszezynski, Rgbſ., Proskauer, Kfm., Katſcher. Frankfurt a. M. 
fennige! Warſchau.] Kittler, Kfm., Danzig. Beer, Kfm., Liegnitz. 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Hptm. Kellert, Kfm., Berlin. Hötel 2. deutschen Hause 


» Gleiwitz, 24. Sept. [Majeſtätsbeleidigung.] Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde vor der Strafkammer gegen den Bergmann 


Joſef Sych aus Zaborze wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Der 
Angeklagte wurde zu einem Monat Feſtungsbaſt verurtheilt. 


» Ratibor, 24. Septbr. [Das Züchtigungsrecht der Lehrer.] 
Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich heute der Lehrer K. aus Alten⸗ 
dorf wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes zu verantworten. Der 
„Oberſchl. Anz.“ berichtet hierüber: Am 12. April d. J., einen Tag vor 
der Schulprüfung, repetirte der Lehrer mit den Kindern die Regierungs⸗ 
jahre der preußiſchen Könige und ſchrieb die Daten an die Tafel. Darauf 
rief er den 13 jährigen Knaben G. auf, um die Namen und die Jahres: 
zahlen zu nennen. Der Knabe war aber ſo zerſtreut, daß er das auf der 
Tafel Geſchriebene nicht einmal ableſen konnte. Der Lehrer gab ihm für 
dieſe Unachtſamkeit mit dem dünnen Rohrſtock vier Schläge auf die Hand 
und einige auf den Rücken. Um dieſen Schlägen auszuweichen, wendete 
der Knabe ſeinen Kopf nach links und ſo geſchah es, daß der Stock mit 
der Spitze den Kopf traf. Derſelbe blutete. Der Vater des Knaben 
machte Anzeige, und heute iſt ſein Sohn als ede gegen den 
Lehrer vorgeladen. Der Angeklagte räumte ein, den Knaben in dieſer 
Weiſe geſtraft zu haben, es ſei aber ganz gegen ſeine Abſicht geweſen, den Merſeburg. Elwortby n. Fam., Eliſa · Frauſtadt. 
Kopf zu treffen. Ein zweiter Lehrer, ae den Vorfall mit anſah, be: | Iaps, Kfm., Hamburg. bethborn, England. Stolze, Kfm., n. G., 
ſtätigt, daß der Hieb den Kopf nur getroffen hat, weil der Knabe nach von Hindenberg, Rgb., Inoweazlaw. 
links abwandte. Daß der Knabe drei Tage im Bett gelegen haben ſoll, Life Neudeck W.-Pr. Abſander, Kfm., Helena, 
bezeichnet der Angeklagte als unrichtig, da derſelbe nach den Angaben 0 Dr. Güttler, Jabritbeſiger . Amerifa. 
anderer Kinder noch denſelben Tag beim Düngerladen geholfen hat. Der] Jrau Geheim Räthin Berlin,. Brieg. Juliusburger, Kfm. Berlin. 
Gerichtshof nahm an, daß im vorliegenden Falle ſich der Angeklagte keiner Stiebendorf. Hochſchild, Kfm., Berlin. Schubert, Kfm., Crefeld. 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes, ſowie auch nicht der fahrläſſigen 


Wollmann, Rtgtsbef., Zimmermann, Lt., Witten Hoffmann, Kfm., Eilenburg. 
Körperverletzung ſchuldig gemacht habe und erkannte auf Freiſprechung. Galizien. berg. Goldmann, Kfm., Canſtadt. 
ꝛUgüU—j— ) 22—ꝙ—õw n ——— — —j4à——ͤ —— ͥ F— nn 
Fortron 


v. Hauenſchildt, Rigtsbeſ., [Rüdenburg, Kfm., Berlin. Hecht, Kfm., Canſtadt. 
nr eic. werden im eigener un 


8 n. Fr. u. nd Bein, een Redondi, Kfm., Hamburg. 
imer, nt, oͤln a. Rh. Friede, Kfm., C itz. 

gefertigt: B 1 ppenheimer, Ja n a. Rh. Friede, Kfm., Chemnitz 

Börse vom 27. September 1888. 


u. Rigtsbeſ., n. Gem., Janke, Fabrikbeſ., Grünberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
auf Droſchkau. Dr. Starkmann, Arzt, Dr. Franke, Prof., Lemberg. 

v. Prittwitz⸗Gaffron, Ritt⸗ Warſchau. Nicklaus, Pfarrer, Quarig 
meiſter u. Rigtsbeſ., a. Pflücker, Student, Neapel. Kle in, Kfm., Berlin. 
Caſimir. Tiemann, Kfm., Barmen. Torley, Kfm., Wald. 

v. Schack, Rittmeiſter und Hötel du Nord, Kusnicki, Einj.-Freimilliger, 
Rigtsbeſ., auf Weiden-| Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frankfurt. 
bach. Fernſprechſtelle Rr. 499. Frau Inſp. Hippe n. T., 

Frau von dem Borne, u. Guhl, Kfm., Berlin. Kreuzburg. 

T., Liegnitz. Roth, Kfm., Kitzingen. Nömifch, Cantor, n. Frau, 
von dem Borne, Offizier, Fiſcher, Kfm., Lodz. Metſchkau. 
Luͤben. Faulhaber, Oberamtmann, Bergmann, Kfm., Zella. 
v. Loͤſch, Offizier, Berlin. n. Gem., Mehlten. Collenbuſch, boticario 
Thomaſchowsti, Kfm., n. Frl. Rohrbach, Friedrichs allema Sao Sebastias 
Gem., Ujeft. grund. Martyr, Brazil. 

Lohmeyer, Kfm., Langenberg. Frau Scholz, Bunzlau. Kassner’s Hötel 

Fleischer, Kfm., Göppingen. | Rumine, Ingen., Lodz. zu den drei Bergen, 

Roſſum, Kfm., Aachen. Rhode, Amtsrath, Kottwitz. Buͤttnerſtr. 33. 

Groke, Maſchinenfabrikant, Prof. Dr. Meyer, Graz. Wehlau, Kfm., n. G., 


Straßburg.! Strauß, Landwirth, Görlitz. Ebert, Kfm., Graudenz. 


Amtliche Course (Course von 11—12/9. 


wWechsel-Course vom 26. September. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ KS. 16.25 B 


Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


vorig. Cours, heutiger Cours. 


10 1.19 38.25 8 
3 45 152 5 2045 bas Oest. Gold-Rent. 492.60 G 92.50 6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.. 
do. do. 4 3 M.| 20.26 B do. Silb.-R. J. J. 4½ 69,00 bz 69, 1005 bz Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. heut. Cours 
Paris 100 Fres.| 3½ kS. 50.45 G do. do. A/ 0. 4½ 69,109 G 68,75 bi Br. Wsch. St. P.“) 1½ 1¼ — RER 
Petersburg. . 6½ kS = do. do. kl. — — — Dortm.-Enschd. 2½ 2¾ů — 


Warsch. 100 SR. 6½ ks. 216.00 @ 0 n 
Wien 100 Fl. 4½ kS. 168.20 G6 do. do. 


5 
Laurahütte ObL. 4½ 105,00 B 104,50 6 
O. S. Eis. Bd. Obl. 5 10700 etw. bzB|107,00 B 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 103,00 b26 


Oest. W. 100 Fl.. 


do. Pap.-R. F/ A. Hi — 


Fremde Valuten. 


Russ. Bankn. 100 8R. 
Verantwortlich fl. d. politischen u, algemeinen Theil: J Seckles: £ d. Feuilleton: Kerl Vollrath: f A Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Gr 


Breslau, 27. September. Prelsè der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


X Lüb.-Buch.E.-A 7 171, 
Mainz Ludwgsh. 3½ 10 
1 


5 108,00 B — 
121.00 bz 2 


do. do. 4½ 2 M. 167.10 6 do. Loose 18605 120.75 B Marienb. -Mlwk. 141 Fe — ————— 
r . ee 
vorig. Cours. heutiger Cours.] 0 Pap.-Rente 5 76.1020 bz | 76.15 d usländische Eisenbahn-Actien und Prioritüten. a % 4 

D. Reichs- Anl.] 4 108.20 G 108.20 8 eh > ’ 2a Carl-Ludw.-B. 5 4 — — Weizen, weisser 1 17130117 — 1 16130 41 
do, do. 3½ 104,25 B r 15700 6 Lombarden . ½% % | — = Weizen, gelber [1740| 17/20 | 16/00] 1050 1630 15180 

C/ T jenes] ais]=e]ielnie 
ao. 0. he > b 5 or | ze 18 - . 5 ä 2 ( 

do. Staats-Anl 4 — — rein Lig.-Pfüb.\€ | 55,15 bi ee „ Bank-Actien. Hater . . 112190] 12170 | 12,60 | 12150 | 12140 | 12130 

15 21 15 200 B do. Pfandbr. . 5 | 6240 bzB 62.40 % b | Bresi.Dseontob.]5 5 - |111,25&111b2)111,50 bzö Ikrbsen 15/50] 15— 1450 14 — lı3!— lıal_ 
eg 3 do. do. Ser. V. 5 — — do. Wechslerb. 5½ 4½ 103, 25 bzB 103% bad | Kartoftein (5 . ae 

Eeis &r Anl ONE in 2 Russ Anl.v. 1880 4 | 84,50 etw.bzG| 8510415 bzG | D. Reichsb.*). 5,28 6%½ — _ E 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,50 B 194.35 ba la e Schles.Bankver. 5½ 6 12450 0 12450 bzG Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

Schl. PIdbr. altl. 3½ 101.75 G 101,75 B 90. ac: vısssi6. | _ — do.Bödenöred.16 2 6 123.00 B 123.00 Ber — fein mittel ordinär 0 fein mittel ordinär, 
do. Lit. A.. 3 10,7: „101,70 nn do. do. v.1ss1l5 | 99.25 bs 99450 B Oesterr. Credit. 8½ S8 er . Raps 2540124301 23130 Winterrübsen 1251 — 124120123120 
78 . 35 5 RER SE 10170 beß . nl =) 5 | 99,25 = 204 *) Börsenzinsen 4%½% Procent. Breslau, 27. September. [Amtlicher Producten- 
do. altl. . 4 103.5 B 8102,00 bz a a 20 Industrie-Papiere Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
do. Lit. A. 4 102.25 vzB 102.00 bz Italiener ER 2 97.75 ; Bresl.Strassenb.t51/l 6 1126.25 3 136.25 B still, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
do. do. 4½ 102.50 B 102.50 B Rumän. St.-Obl. 6 106,45 bzB 106.40 bz . W 5 scheine, —, per September 150,00 Gd., September -Oetober 
do. Rustie. II. 4 102,25 daB 102,00 bz do.amort.Rente 5 | 95,00440 b2G | 95,10 bz Pers 2 150,00 Gd., October - November 150,00 Gd., November- 
. ei do. do. k.5 | 9565 b 196,55 bac | do. Baubank.I0, [0 | — = December 15% Br., Decbr. allein 156 Br., April-Mai 162 Br. 
do. Lit. C. I. 4 102.25 bzB 102.00 ba Türk. 1865 Anl. 1 | eonv. 15,5360 conv. 15,60865 30 ae 8 5 — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Otr., per September 

de. de % — do. 400 Fr. Loos — 42.50 bz 8 — 8 do. Wa Ed 6. 475 8 la 15950 ba ca 158.25 bz [125,00 Cd, N 125,00 Gd,, October - November 
ff ba |102,05815 baB | S&h Goldrenteis | —— 1- Hofm. Waggon.|2 | 4 |153.00 bz 315400 baB Ka vol Ger 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 

b Mexik.-Anleihe.|6 | — = Donnersmrekh. [0 | 0 [66,608746,75| 06,7587 bc e in Quantitäten à 5000 Kilogramm , per September 

1 * 104.90 bzB 104,80875 bz Fand Ad 2 = 2 59,50 Br., Sept.-Octbr. 59,00 Br., Octbr.-November 58,00 Br., 
F — Inländische Eisenbahn - Prieritäts- Obligationen, . 6½U.75 5 November- December 58,60 Br. 

1 Fr.-Hiliak. 08 95 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 108.5 75 B 0-8.Eisenb.-Bd.|0 9, & 112,901113,508 11% Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 

Sehl. Pr.-Hilisk.4 103.00 f 103,50 etw. bz Fr H 9 103, Oppeln. Cement. 2 2¼½ 133,75 25 C 133.00 b26 2], °P 0 f 
do. do. 3½ 101.50 B 101.90 B do. K. 4 103.50 8 10870 5 ger Bi 11 226,50 B f 8 — 8 eee 2 dan, 5 815 ir 1 2 

do. 187604 1103.50 8 103.75 Te nen Ne S |Kündigungsscheine —, b . u. Br. 00 Br. 
Hypotheken-Pfandbriefe, Oberschl. It. D. 4 |10350 G 103.7065 bag | Cement Giesel — 10½ 1860 E 16650 B Wis ntember-Oetober 51,50 Gd. u. Br. 70er 32,00 Br., October- 
. rc 0-8. Port. C 159,00 B 158,505 p 
en 4 er — 7 9 * do. Lit. E. 3½ 101.35 bz 101,40 G Schles. Dpf 858 e 9 * 6180 nog nr e 51,50 Gd. u. Br. 
o. rz. à 100 02,6 2,79 bz do. do. F. 4 103,50 @ 103,70465 bzG a Zink (per r.) ohne Umsatz. 
do. rz. & 110) 4½ 12,1 B 112,30 B do. do. G. 4 103.50 € 103,70 65 bad F e Kündigungs -Preise für den 28. September: 
do. rz. à 1005 105.40 B 105,50 B do. do. H. 4 103,50 6 103.70365 ba6 4e Feuerve.. 0 355 u ‚Roggen 160,00, Hafer 125,00, Rüböl 59,50 Mark. 

8 1 4 |— 102,50 @ do. 1873.4 |10350 G 103, 70465 bzG 72 ehe 5 5½ en * 109.50 B — 3 (excl. 50 u. 70 nr 
oth.Gr.-Cr.-Pf. 3½ — Es 3.5 5 55 9 9 Y en 27. September: 50er 51,50 ar) 

Russ. Bod.Cred. | 0%] 8900 va | = e (#1, — 132,000 |13525 G 1 —— 

1 e ee Gesellschaften. — u j 103,50 G 103,70 465 bz6 Er 2 bt. Fr 65 615 — — 
rsl. Strssb.Obl. — — 0. So — — N 3 12 N 

>= 8 N do. Gas- A.-G.. 6% 6 | — — 1 & 
en: en: 5 — — n z : 3 a Es — Siles. (V. ch. Fab) 5 1 6 12160 0 8123,00 etw.ba 

renn Mn use Se TE ö ö Laurahütte ....| 4 | 5%, 135,25 1 186,50 N 7,75 

— .. — — — — 2 4 3 — 
Kramsta Obli 102,75 0 103,00 bad Ver. Oelfabrik.|4 | 5½ 93,25 bz 00 be 


168,90 bzB Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


168,60 bz 
220,00 bz f 
ä—³ʒZg:3—y— j— — G — —6—— — — ——— 


217.00 bz 


ass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


